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i Berlin, 7. November. In der Geſchichte des 
deutschen Volkes wird der 7. November 1005 ein 
Frack. digt Tag bleiben; denn dieſer Ta 
blei te zwei Ereigniſſe von einmaliger und d 
tie ender Bedeu 2 5 Die erſten Wehrpflich⸗ 
on des Dritten Reiches legten dem Führer 
ebl deutſchen Volkes und ihrem Oberſten Be⸗ 
E aber den Eid der Treue und des Gehor⸗ 
under ab. Ihr n Gelöbnis aber geſchah 
vo t einem neuen Symbol, dem Zeichen der 
n ihm geſchaffenen Bewegung. 


Die Flaggenhiſſung auf dem 
Aeichskriegsminiſterium 


Auf dem Reichskrie 
gsminifterium erfolgte um 
fal früh die Siung der neuen Reichskriegs⸗ 
` see. Auf der Kanalſeite der Straße und auf 
datt Nee Seite des y peii a 
an en ſich zu dieſem Ereignis viele Menſchen 
t geſammelt. Aus Fenſtern und Balkonen [haus 
warteten viele auf das 1 der 
f 1 7 lieg pünktlich um 8 Uhr die 
Be skriegsflagge an drei hohen Maſten 
A Nene ‚Die wartende Menge grüßte mit dem 
Bend 2 * Tu Ben 5 90 Pr a 
tde ebe i ichskriegs⸗ 
i 1 517 ebenfalls die Re chskrieg 


L Die Flaggenhifjung auf dem 
ERaeichsluftfahrtminiſterium 


en der Reichshauptſtadt war mit einer be: 
de deren Feier ir verbunden. die Hi ung 
| š nie auf dem Gebäude des Reichs ue 
iminiiteriums- in der. Behrenſtraße. Um 
n Uhr marſchierte eine Ehrenkompanie des 
N Padge chwaders Rigthofen unter Borantritt 
beide ielmannzuges mit Muſtk auf. An den 
N lügeln verſammelten ſämtliche Offi⸗ 
amt es Miniſteriums, die uniformierten Be⸗ 

b Verlowie die Amtschefs und Inſpekteure. 
Ta retung des Rei epa aner und 
lieg efehlshabers der Ten e, Generals der 
er Göring, ſchritt Staatsſekretär General- 

ant Milch, nachdem ihm der Führer der 
mpanie Meldung erſtattet hatte, die Front ab. 


tung! Präſentiert das Ge⸗ 
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bete baden des 


In Potsdam 


L „ 7. November. Im Potsdamer 
len. wo die langen Kerle Friedrich 
zems I., die r krönten Grenadiere 


des ar 

größten i i 

w preußiſchen Königs, Friedrichs II. 

nd die Elite der anzen deutſchen Armee 

„ind am Morgen des 7. November 

Adorf ER, ae am 1. 7 7 0 im 
sdam eingezogen wurden, auf⸗ 

flauſchiert. Vor der Mie er 

(entier 


ein, Altartiſch 


; 5 ihm 


len, ſtehen die u⸗ 
e enen BEN, ble Saite er 


| aunen Uniformen, 

1 ken Barker Mu che 
„ tons u 

ulichteiten beſetzt hält. 


Eliede ſchloſſenen 
run tungen der Bewegung und die Abord 
‚gen der Soldaten verbände haben mit ihren 
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‚Dee 
hnenkompänie vor der 
2 n erſchien 


Attes m 
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feierlichen 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— z}, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zl, in der Provinz 430 21. 
Ber Poſtbezug monatlich 4.39 zi, vierteljährlich 18.16 zi. Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— . Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Rmk. Einzel ⸗ 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 
ping e Rüdza lung des Bezugspreiſes. Zuſchriften 
I geblattes Poznan. Aleja Marſz. Pilſudſtiego 25, 
richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt loua kaa a a Poznan Nr. 200 288, 


Fernſprecher 6105. 6275. 
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Ausland 10 bzw. 
e ra 


r die 


Freitag, 8. November 1035 


der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber 
der Wehrmacht, Generaloberit v. Blomberg, 
der die Front der Truppen und der Forma- 
tionen abſchritt. Der Kommandeur der 23. Di⸗ 
viſton, Generalmajor Buſch, Rn al den 
Erlak des Führers über die Reichskriegsflagge 
bekannt, um mit dem von allen mit größter 
ponie erwarteten Kommando „Heißt 
gs e!“ den Befehl zum Aufziehen des neuen 
umbols der jungen deutſchen r zu 
geben. Unter dem Donner der Salutbatterien 
und dem feierlichen Geläut der Potsdamer 
Kirchenglocken ſtieg unter den Klän des 
Präſentlermarſches langſam die Rei net ae 
lagge empor, von allen mit erhobener Rechten 
grüßt. 


Die feierliche Vereidigung wurde Abe einen 
Feſtgottesdienſt eingeleitet, bei dem Wehrkreis⸗ 
pae D. Schütz an die Rekruten eine Ane 
prache richtete. r Kommandeur der 23. Di- 
viſion wies auf die denkwürdige Stunde hin, 
in der die erſten Wehrpflichtigen des Dritten 
Reiches den Eid auf den Oberſten Befehlshaber 
und Führer Adolf Dr ata Sea Er er⸗ 
mahnte ſie, ſich würdig des ermächtniſſes 
ihrer Väter zu zeigen und dem Führer getreu 
bis in den Tod zu folgen. 

Dann hoben die 4000 Rekruten die rechte 
Hand zum Schwur und ſprachen Wort für Wort 
die Eidesformel nach, während von der nahen 
Garniſonkirche im gleichen 
Glockenſpiel 
keit“ maini: Der Vorbeimarſch der Fahnen- 
kompanie und der Salutbatterie beendete die 

t 29 4 414 1 


Feier. ; PNS ; 
Ein Erlaß des Führers 
Berlin, 7. November. Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht hat an die Sol⸗ 
daten der Wehrmacht zur Einführung der neuen 
Reichskriegsflagge folgenden Erlaß gerichtet: 


„Soldaten der Wehrmacht! 


Mit dem heutigen Tage gebe ich der wieder⸗ 
erſtandenen Wehrmacht der allgemeinen Dienſt⸗ 
pflicht die neue Reichskriegsflagge. 


Augenblick das 
„Ueb immer Treu und Redlich⸗ 


— ä (— 


Die neue Reichskriegsflagge gehißt 


Das Hakenkreuz ſei Euch Symbol der Einheit 
und Reinheit der Nation, Sinnbild der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, Unterpfand 
der Freiheit und Stärke des Reiches. 

Das Eiferne Kreuz ſoll Euch mahnen an die 
einzigartige Tradition der alten Wehrmacht, an 
die Tugenden, die ſie beſeelten, an das Vorbild, 
das ſie Euch gab. 

Den Reichsfarben ſchwarz⸗weiß⸗rot ſeid Ihr 
verpflichtet zu treuem Dienſt im Leben und im 
Sterben. 

Der Flagge zu folgen ſei Euer Stolz! 

Die bisherige Reichskriegsflagge wird in 
Ehren eingezogen. Ich behalte mir vor, ſie an 
beſonderen Gedenktagen ſetzen zu laſſen. 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 

Wehrmacht: á 
Adolf Hitler“ 


Die Münchener Feierlichkeiten 
am 8. und 9. November 


Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP veröf⸗ 
fentlicht das endgültige Programm für die 
Feierlichkeiten in München am 8. und 9. No⸗ 


v r. 

Die Feiern beginnen mit der Aufbahrun 
der 16 Gefallenen am Freitag um 12 Uhr au 
dem Waldfriedhof, dem Oſtfriedhof und 75 
Nordfriedhof. Um 19 Uhr findet das Treffen 
der alten Mer fete im Bürgerbräukeller 
ſtatt. Der Führer ſpricht. An dieſem an 
nehmen auch die Hinterbliebenen der 16 Ge- 
fallenen, die Gäſte des Führers, die Reichs⸗ 
und Gauleiter, die Obergruppenführer und 
Gruppenführer, die Obergebiets⸗ und Ge⸗ 
bietsführer, die Hauptdienſtleiter der Reichs» 
leitung und die Gauarbeitsführer des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes teil. Gleichzeitig verſammeln 
ſich die Hitlerſungen und BDM.⸗Mädel aus 
allen Gauen des Reiches, die in die Partei 
aufgenommen werden. 


Zum deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrag 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter) 


A. Warſchau, den 6. November. 

Der am 20. November in Kraft tretende neue 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag ift ein not- 
wendiges Ergebnis der politischen Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Deutſchland und Polen. Nachdem 
durch die deutſch⸗polniſche Nichtangriffserklärung 
vom 26. Januar 1934 die politiſchen Beziehun⸗ 
gen beider Länder zueinander normaliſtert mor- 
den ſind und ſeither eine ſtändig fortſchreitende 


Annäherung zwiſchen ihnen ſtattgefunden hat, 


war die endliche Normalifierung auch ihrer 
wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen unaufſchiebbar 
geworden. Unmöglich konnte der Zuſtand der 
wirtſchaftspolitiſchen Vertragsloſigteit zwiſchen 
dieſen beiden, einander wirtſchaftlich ene 
den Nachbarſtaaten weiterhin aufrecht erhalten 
bleiben. Die polniſche land⸗ und forſtwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugung mußte wieder einen ſtändigen 
großen Markt in Deutſchland finden, und 
Deutſchland mußte wieder in die Reihe der 
wirtſchaftspolitiſchen Vertragsſtaaten Polens 
eintreten. Dies wird durch den neuen Wirt⸗ 
ſchaftsvertrag bewirkt. i 

Der Vertrag eröffnet der polniſchen Holz⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland die Möglichkeit 


einer Steigerung um faſt 50% gegenüber dem 


Ende des Vormonats abgelaufenen letzten Holz⸗ 
wirtſchaftsjahre 1934/35. Er ſieht weiter die 
Ausfuhr von für nicht weniger als 30 Millionen 
Zkoty polniſcher Schweine nach Deutſchland 
vor. Er ermöglicht den Abſatz polniſcher But⸗ 
tet, Gänſe, Eier und von Spirikus und 
ſogar Getreide nach Deutſchland in erheb⸗ 
lichem Umfange. Damit arbeitet der Vertrag 
der neuen Landwirtſchaftspolitit Poniatowſkis 
geradezu in die Hände. Die Preisbildung auf 
den polniſchen Holz⸗ und Viehmärkten ſtand be⸗ 
reits in den 2 85 Monaten ſtark unter dem 


Einfluß der Hoffnungen auf den Vertrag mit 


Deutſchland, und deſſen Zuſtandekommen kann 


| 


f 


nicht verfehlen, die Preiſe für zahlreiche Erzeug⸗ 
niſſe der Landwirtſchaft in Polen beträchtlich 
anziehen zu laſſen. Durch die Eigenart des 
komplizierten neuen Verrechnungsverfahrens, 
dem der geſamte Warenverkehr zwiſchen Polen 
und dem Deutſchen Reich unterworfen wird, find 
Sicherheiten dafür geſchaffen worden, daß die 
polniſchen Forderungen aus land: und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Lieferungen nach Deutſchland in 


Berlin nicht länger einfrieren werden. Die 


Deutſche Reichsbank hat einen Anlauffonds von 
10 Millionen Zloty Deviſen zur Sicherung der 
laufenden Bezahlung der polniſchen Deutſch⸗ 
landausfuhr in den erſten Monaten der Lauf⸗ 
zeit des neuen Vertrages zur Verfügung geſtellt. 
Die polniſche Wirtſchaft hat ſich andererſeits zu 
dem gleichen Zweck bereitgefunden, ihre Liefe⸗ 
rungen nach Deutſchland, die früher größten⸗ 
teils in bar bezahlt werden mußten, mehr⸗ 
monatig bis zu einem Betrage von 23 Millionen 
Zloty zu kreditieren. Diefe Regelung zeugt be- 
ſonders deutlich von dem Ausmaß des Ent⸗ 
gegenkommens und des guten Willens auf bei⸗ 
den Seiten. 

Deutſchland erhält durch den Vertrag auf dem 
polniſchen Markte mit Meiſtbegünſtigung und 
Kontingenten endlich die Gleichſtellung mit den 
übrigen Vertragsſtaaten Polens. Es erlangt 
den Mitgenuß sämtlicher Zollermäßigungen, die 
Polen in 17 Handelsverträgen anderen Staaten 
zugebilligt hat. Von beſonderer Bedeutung iſt 
dabei, daß Deutſchland die Vorteile des 
polniſch⸗engliſchen Handelsvertra⸗ 
ges erhält. Dieſer Vertrag hat vor einem hal- 
ben Jahre das Geſicht des polniſchen Zolltarifes 
gründlich verändert und das polniſche Geſamt⸗ 
zollnipeau bedeutend ermäßigt. Mit Hilfe die- 


ſes Vertrages hat die polniſche Einfuhr aus 


England diejenige aus Deutſchland in den 
letzten Monaten überflügeln können. Eben jetzt 
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bemüht ſich eine neue Abordnung der britiſcher 
nduſtrie in Warſchau um eine weitere Aus⸗ 
weitung der Abſatzmöglichkeiten für britiſch⸗ 
Waren in Polen. Nicht mit Unrecht ſagt die 
„Gazeta Handlowa“ für die nächſten Mo 
nate einen heftigen Wettbewerbkampf zwiſcher 
deutſchen und polniſchen Ausfuhrwaren auf der 
polniſchen Märkten voraus. Auch dieſer Wett 
bewerbkampf und überhaupt das verſtärkte Çim 
ſtrömen deutſcher Induſtriewaren in den näch⸗ 
ſten Monaten liegt im Sinne der Preispolitik 
der neuen Regierung, die auf den Abbau des 
bisherigen Preisſtandes für Induſtriewaren bei 
gleichzeitigem Wiederaufbau des landwirtſchaft⸗ 
lichen Preisſtandes hinausläuft. In dieſem 
Sinne fällt dem neuen Wirtſchaftsvertrag mit 
Deutſchland auch eine wichtige Rolle in der 
neuen polniſchen Binnenwirtſchaftspolitik zu. 

Die Einfuhr aus Deutſchland ift in den erfter 
8 Monaten 1935 mit 14.6% an der polniſchen 
Geſamteinfuhr beteiligt geweſen und hielt ſich 
monatlich auf etwas über 10 Millionen Zloty 
Der deutſche Anteil an der polniſchen Ausfuh⸗ 
ſtellte fi gleichzeitig auf 15.525; im Monats 
durchſchnitt 1935 bewertete ſich die polniſch⸗ 
Ausfuhr nach Deutſchland auf etwa 11.5 Mill. 
Zloty. Im Sinne des neuen Vertrages liegi 
natürlich ein Ausgleich der Bilanz des deutſch⸗ 
polniſchen Handels, die für Deutſchland im lam 
fenden Jahre noch paſſiv geweſen iſt. Diefer 
Ausgleich ſoll aber auf einem erheblich höheren 
Stande des Warenaustauſches beider Länder 
miteinander als dem gegenwärtigen erreicht 
werden. Wenn ſich alle dem Vertrage zugrunde 
liegenden Voranſchläge und Schätzungen ver⸗ 
wirklichen, ſo müßte der deutſch⸗polniſche Waren⸗ 
austauſch einen Geſamtwert von über 
350 Millionen Zloty jährlich er 
reichen, während er gegenwärtig auf etwa 
260 Millionen Zkoty zu veranſchlagen if. Es 
müßte aljo eine Umſatzſteigerung um 
etwa 90 Millionen Zloty bzw. 35 
eintreten. 

Die Einſpielung des künftigen deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verrechnungsverfahrens, dem der geſamt⸗ 
Warenverkehr zwiſchen beiden Ländern unter- 
ſtellt werden ſoll, wird natürlich beſonders in 
Polen mit bedeutenden Anfangsſchwierigkeiten 
verknüpft ſein. Die polniſche Wirtſchaft hat 
den Außenhandel im Verrechnungswege bisher 
nur ausnahmsweiſe und nicht als Regelfall be 
trieben. Die ſämtlichen polniſchen Mitteilungen 
heben mit Recht die Wichtigkeit der reibungs⸗ 
lojen Abwicklung des Verrechnungsverfahren⸗ 
hervor und betonen vor allem die Notwendig 
teit, daß mit dem 20. November die unmittel- 
baren Zahlungen an deutſche Lieferanten voll⸗ 
ſtändig aufhören und an ihre Stelle die Zahlun⸗ 
gen auf das einzurichtende Warſchauer Verrech⸗ 
nungskonto treten. 


Preſſeſtimmen 
A. reale 6. November. Die halbamtliche 
Agentur fira 1 inzelheiten 
aus dem neuen deutſch⸗ polniſchen Wirt 
vertrage. Sie gibt über das von deutſcher Seite 
bereits Bekanntgegebene hinaus an, daß RG 
die neuen Lieferabſchlüſſe für die wi 
tigſten polniſchen Ausfuhrwaren nach Deutf 
land in erſter Linie auf 8 Gänſe, 
Butler, Eier, er und Getreide jowie Er ⸗ 
deu e der Eifenhütten, Zink, Kohle⸗Neben⸗ 
Sfb u und Erdölerzeugniſſe beziehen. Die 
ſkra betont, daß bei der polniſchen Ausfuhr 
nach Deutſchland wie auch ſonſt im Vertrage 
die Intereſſen Danzigs gebührende Berid- 
Sede gefunden 

haben. Die Iſkra teilt weiter mit, daß ſich 
die von Polen Deutſchland gewährten neuen 
F d. h. 3 die 
anderen Staaten bisher nicht gewährt waren, 
auf drei Sorten Mineralwaller, Bier, einige 
Spielzeuge, eine Gattung Papier und einige 
Hilfsmittel zur Herſtellung von Gummiwaren 
2 In bezug auf das Verrechnungs⸗ 
abkommen unterſtreicht die Iſtra beſonders 
die Notwendigkeit, daß der geſamte künftige 
Warenaustauſch zwiſchen Deutschland und Polen 
in Zukunft nur noch im Rahmen des neuen 
Verrechnungsverfahrens ſtattfindet. Die inter: 
eſſterten polniſchen Wirtſchaftskreiſe müßten ſich 
davon Rechenſchaft geben. daß mit der Inkraft⸗ 
ſetzung des Vertrages jede Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land ausnahmslos auf das Verrechnungskonte 
in Polen bezahlt werden muß und 

in keinem Falle mehr direkte Zahlungen 

an den deutſchen Lieferanten 

zuläſſig iein werden. 
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Kommentare zu dem Vertrag finden ſich in 
den Warſchauer Blättern vom 6. 11. nur ver⸗ 
einzelt. Es wird eine ſtarke Auswirkung 
des Vertrages auf den Preisſtand in 
Polen erwartet, da die geſteigerte Ausfuhr von 
landò- und forſtwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
nach Deutſchland deren reiſe heben 
würde. „Gazeta andlowa“ erwartet 
für die nächſten tonate einen heftigen 
deutſch⸗engliſchen Wettbewerb auf 
dem polniſchen Markt, da eben jetzt eine größere 
Abordnung der britiſchen Induſtrie in Polen 
weilt, die ſich um eine Erweiterung der Abſatz⸗ 
möglichkeiten britiſcher Waren bemüht. Die 
„Gazeta Handlowa“ betont die Bereitwilligkeit 
der polniſchen Wirtſchaft zur Zuſammen⸗ 
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arbeit mit Deutſchland, mit dem Polen 
ich wirtſchaftlich ergänzt, und ſtellt 
eſt. ap bei dem Abſchluß des neuen Vertrages 
eide Teile viel gan illen und Verſtändnis 
Ki die gegenjeitigen Schwierigkeiten gezeigt 
aben. f 


Die Warſchauer Wittſchaftskreiſe würdigen 
den Vertrag in feiner vollen und 
beſonders die Landwirtſchaft und der Handel 
nehmen ihn ſehr güni i auf. Das allgemeine 
Urteil geht dahin, daß der Vertrag eine wid): 
tige Rolle bei der Wiederbelebung der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft, die fih die neue Regietung 
e ee zur Aufgabe gemacht hat, ſplelen 
wird. 


Bor der Schließung der Parlamenkslagung 


Die neuen Geſetze 


Warſchau. 7. November. Da die außerordent⸗ 
lichen Vollmachten für den Staatspräſidenten 
zur Herausgabe von Verordnungen mit Geſetzes⸗ 
kraft von beiden Kammern zur worden 
jind, ift die Aufgabe der außerordentlichen Par⸗ 
lamentstagung erfüllt. Es iſt demnach damit 
au 3 daß die Tagung heute geſchloſſen 
wird. 

Auf einer Sitzung des eee ee 
beim Miniſterrat wurden eingehend die bereits 
feſtſtehenden Verordnungsentwürfe geprüft, die 
vom Staatspräſidenten auf Grund der neuen 
Vollmachten erlaſſen werden ſollen. Dieſe Ent⸗ 
würfe Ins in det letzten Zeit von den zuſtän⸗ 
digen Reſſorts in beſchleunigtem Tempo aus⸗ 
gearbeitet worden. Sie jollen heute dem Mini- 
ſtettat zugehen. 

Es iſt damit zu rechnen, daß die erſte Serie 
der Verordnungen bereits in dieſer Woche oder 
Anfang nächſter Woche veröffentlicht wird. Diefe 
erſte Serie wird die Geſetze über die neue Ein⸗ 
kommenſteuer von Gehältern der Staats- und 
Kommunalbeamten, über die beſondere Steuer 
von allen Einkommen und über die tab: 
ſetzung der Mieten enthalten. Gleichzeitig find 
Sparmaßnahmen in den Staatsämtern und in 
den ſtaatlichen Unternehmen und Monopolen 
zu erwarten. 


die Beftenerung der Einkommen 
„Gazeta Polſta“ erklärt 


In den letzten Tagen hat die geſamte pol⸗ 
niſche Preſſe Mitteilungen über die bevor⸗ 
tehende neue Beſteuerung der Gehälter ver: 
öffentlicht, die nicht ganz den Tatſachen entz 
ſprechen. Die offiziöſe Gazeta Polſka“ 
ſieht fih deshalb veranlaßt, dieje Gerüchte rich: 
tigzuſtellen. Den Entwürfen zufolge jeden nad 
der „Gazeta Polſka“, die Abſi r Regie: 
rung folgendermaßen aus: 

Mit der außerordentlichen Steuer werden 
ausſchließlich diejenigen Beamten belaſtet, die 
ihr Gehalt aus öffentlichen Fonds, d. h. vom 
Staatsſchatz, von den Staatsunternehmen, Mono⸗ 
polen, ſtaatlichen Fonds, Inſtitutionen, Unter: 
nehmen und Banken, von Verbänden der wirt⸗ 


ten 


ſchaftlichen und beruflichen Selbſtverwaltungen, 
n ber Baß on ozialverfi Ar ese talten 
und der Bank Polfki beziehen. Für dieje Steuer 
werden zwei Tabellenſätze aufgeſtellt, wobei die 
ee etatsmäßigen Stäatsbeamten (d. h. 
olche, die in der letzten Zeit das Gehalt ohne 
bzug der Einkommenſteuer und der ſozialen 
Leitungen erhalten haben) einen höheren Satz 
ahlen werden, während die übrigen aus Staats⸗ 
8. bezahlten kontraktmäßigen Angeſtellten, 
die die Einkommenſteuer und den 5 ier⸗ 
zu enttichten, einen niedrigeren Satz bezahlen 
werden, d. h. neben der Einkommenſteuer in den 
bisherigen Normen. Betont muß werden, da 
die Angeſtellten der tertitorlalen Selbſtverwal⸗ 
tungen von dieſer Sonderſteuer ausgeſchloſſen 
werden ſollen. Ihre Gehälter werden nach an- 
eren, den Normen der Sondetſteuer ange- 


näherten Grundſätzen gekürzt werden. 

Was die privaten Angeſtellten an 
langt die die Einkommen⸗ und Kriſenſteuer 
entrichten, fo ſollen ihre Gehälter einer verein⸗ 
eitlichten Einkommenſteuer abe (ohne 
nterſcheidung der Sätze für die Einkommen⸗ 
und für die Kriſenſteuet). Dieſe vereinheitlichte 
e wird laut einer ſtreng Pos 
greſſiven Skala aufgeſtellt, und zwar: 

von 1% für Einkommen Bis 1500 Zloty 
jährlich bis zu 50% für Einkommen von 

250 000 Zloty jährlich. 
Zuſammenfaſſend wird die neue Beſteuetung 
folgendermaßen ausſehen: Y 
1. die etatsmäßigen Staatsbeamten werden 
die Sonderſteuer laut der höheren Skala be- 
zahlen; 

2. die konttaktmäßigen Staatsbeamten N 
die Sonderſteuet laut der niedrigeren Skala und 
außerdem die Einkommenſteuet in det isheri- 
gen Höhe; . 

3. den Kommunalbeamten werden die Gehäl⸗ 
ter nach beſonderen Normen gekürzt, die den 
Normen der Sonderſteuer angenähert find; 
au ef werden fie die Einkommenſteuer ent⸗ 
richten; 

4. die Privatangeſtellten werden eine refor- 
mierte und mit det Ktiſenſteuer vereinigte Ein⸗ 
kommenſteuet entrichten. 


Erſte Sitzung des Memellandtages 


Verſöhnliche Anſprache des neuen Gouverneurs — Ptoteſtertlärung 
: der deutfchen Mehrheit 


Der Landtag des Memelgebietes iſt Mittwoch 
früh 10 al durch den Gouverneur Kurkaus⸗ 
kas eröffnet worden. Ein großet Andrang 
von Zuſchauern bewies das Intereſſe, mit dem 
die emelbevölkerung dieſem Ereignis ent⸗ 
gegenſah. Sämtliche 29 Abgeordnete waren er- 
ſchienen und leiſteten den Eid, der ſie auf die 
litauiſche Verfaſſung und das Memelgebiet ſo⸗ 
wie auf die geltenden Geſetze wrpflichtete, Die 
meiſten Abgeordneten leiſteten dieſen Eid in 
der religiöſen Form, nur zwei Itani Ar⸗ 
beſtetabgeordnete wählten die weltliche Ver⸗ 
pflichtung. In einer Anſprache wies der 
litauiſche Gouverneur dann auf die beſonders 
großen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten des 
Memelgebietes hin, worunter er die groe Ver⸗ 
ſchuldung der memelländiſchen Lan siegen: 
als ein rg hervorhob. Er gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß in Großlitauen Maß⸗ 
nahmen zur Erleichterung der Lage der Land⸗ 
wittſchaft getroffen würden. Für die Zuſam⸗ 
menarbeit der autonomen und der Staats⸗ 
organe fei vor allem eine Atmoſphäte des gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens notwendig, eine „Et 
füllung des Statuts nicht nur nach dem Buch⸗ 
ſtaben, ſondern auch nach dem Geiſt, unberührt 
von fremden Einflüſſen“. In det Erfüllung 
des von den Abgeordneten geleiſteten Eides 
liege die Bafis für ein ſolches Vertrauen. Die 
Einwohner des Memelgebietes könnten ſicher 
ſein, daß die litauiſche Regierung „allen 1 rer 
8 mit gleicher Fürſorge zur Seite 
ſte . 

Nach dieſer Anſprache verabſchledete ſich der 
Gouverneur, und es begann unter dem 
n des Landtags, Ab⸗ 
geordneten Waltſchles, die Konſtikuierung 
durch Wahl des Büros. nan den Vorſchlägen 
der Fraktion der deutſchen Einheitsliſte wurde 
zum Landtagspräfidenten der Landwirt Bafs 
zus gewählt, zu Vizepräſidenten wurden ges 


wählt die Angeordnetn Bette und Mo⸗ 
nien, dazu drei Schriftführer. Sämtliche 
Wahlen erfolgten mit den 24 Stimmen der 


um Schluß der Sitzung gab der Fraktions⸗ 
seen ber inoaii e, 45 ordnete Pa⸗ 
pendtek, eine längere Erklärung namens 
der Landtagsmitgliedet ab. 
In dieſer Erklärung wird gegen eine 
Reihe von Maßnahmen des früheren 
Gouverneurs und der bisherigen litaui⸗ 
ſchen Pitettorien des Gebiets Einſpruch 
erhoben, 


vor allem dagegen 2 ſeit dem 28. Juni 1934 
zwei Direttorien bie Verwaltung des Memel 
ebiets in den Händen hatten, die entgegen 

m Statut nicht das Vertrauen des Landtags 
beſaßen. Unter Betonung des geleiſteten Eides 
erwarteten die Abgeordneten eine fachliche 
Würdigung ihrer Bedenken in den Punkten, in 
denen 1 der Geſetzgebung des Staates 
und dem tut nach ihrer Auffaſſung Kon: 
die; beſtänden. Es wurde dem Wunſche Aus- 
ruck gegeben, daß alle diefe Gegenſätze 
bereinigt und nicht, wie bisher, ein einſei⸗ 
tiger Standpunkt durchgeſetzt werde. 


Die Wiederherſtellung der ihrem Rechts⸗ 
empfinden entſprechenden Rechtsordnung 
im Memelgebiet ſei die u Arbei u einer 
ebeihlichen und hi Arbeit für die Zur 
unft, wofür die Abgeordnetenmehrheit ihren 
guten Willen anbiete. Zum Schluſſe 
der Me n wird noch auf das Urteil des 
Kownoer Krlegsgerichts hingewieſen und bes 
tont, daß dieſes Urteil nach dem einmütigen 
Glauben aller Memelländet Männer betroffen 
abe, die ebenſowenig einen bewaffneten Auf⸗ 
tand gegen den Staat geplant und vorbereitet 
ätten wie die faeo neten des gegenwärti- 
gen Landtags ſelbſt und ihre Wähler. 


Der Landtag beauftragte das 


dieſe Auffaſſungen ſeiner Mehrheit 
en AN e zu bringen. 


„Memeler Dampfboot“ ernem 
verboten 


Memel, 6. November. das „Memelet 
Dampfboot“ ijt heute wegen jeines Berichtes 
über die Sitzung des memelländiſchen Land- 
tages verboten worden. 


„ 


räſidium, 
em Gous 


Der Präfident des Internationalen 
Oinmpiſchen Komitees beim Führer 


Der Führer und Reſchskanzler empfing am 
5. November den Präſtdenten des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees, Grafen de Bail⸗ 
let-Latour, im Beiſein des Innenminiſters Dr. 
Ftick, des Präsidenten des Organiſationskomi⸗ 
tees für die 11. Olympiade, Ekzellenz Dr. Le⸗ 
wald, und des mec og von Tſcham⸗ 
met und Oſten zu einer längeren Unterredung. 


Dr. Steinacher 


in Oberſchleſien 


Ter Reichsleiter des BDA über die Naturgeſetze der Bolkstumskämpie 


Die Induſtrie⸗ und 
Bronin Oberſchleſien 

ännet 
Lebens zu Vorträgen 
Schleſiſche 3 
del. für ihre erſte Veranſtaltung dieſes Winters 
den Peichsleiter des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande, Dr. Steinacher, 
gewonnen. Außer den Mitgliedern der Kammer 
waren zu dem Vortragsabend die Vertreter 
von Staat, Partei, Wehrmach irtſchaft 
pun Teil durch ihre Leiter vertreten, ebenſo die 

teslauer Schweſterkammer. 

Der Präſident der Oberſchleſiſchen Handels⸗ 
kammer, Oberbergwerksdirektor galten 
Hayn, begrüßte in feiner Eröffnungsanſprache 
beſonders herzlich Dr. Steinacher und erinnerte 


daran, daß der gegenwärtige Reichsleitet des 
BDA mit Oberſchleſien eng verbunden ift durch 


andelskammer 


lädt, hatte, 


ür die 

die des öfteren führende 
des wirtſchaftlichen und politiichen 
wie die 
eitung“ aus Oppeln mel: 


ſeinen e Einfah in Oberſchleſlen⸗ 
ſchwerſten Zeiten. Dr. Steinacher entwickelle 
dann in glänzenden Ausführungen die Natur? 
geſetze der Volkstumskämpfe, die 
überall auf der Welt die gleichen ſind, die man 
aber erſt in neueſter Zeit richtig erkannt hat, 
wobei ſich gezeigt hatte, daß das, was man im 
landläufigen Sinne wirtſchaftliche Stärke und 
Schwäche nennt, ſich im Bollstumsfampf unter 
N en in entgegengeſetztem Sinne aus 
wirkt. 

Das wichtigste ijt das fejte Vewußtſein der 
ſeeliſchen Gemeinkhaft eines großen Bolles, 
Aber auch wirtſchaftlich kann, wie der Redner 
an einer Fülle von Beiſpielen ausführte, durch 
bewußte Pflege der Verbindungen mit den 
auslanddeutſchen Volksgruppen dieſen eine 
wertvolle Hilfe geleiſtet werden, deren Ergeb 
niſſe dem geſamten Volk zugute kommen. Der 
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall 

aufgenommen. 


Lauals Vermittlerrolle 


Beſprechungen mit dem engliſchen Botſchafter 


Paris, 7. November. Die Beſprechungen, 
die Laval am Mittwoch im Rahmen feiner 
Vermittlerrolle zwiſchen Italſen und Eng- 
land mit dem engliſchen Botſchafter in Paris 
pn hat, bezogen ſich nach meiner 

nſicht in erſter Linle auf die ittel⸗ 
meerfrage und die Zurückziehung 
weiterer ſtalieniſcher Truppen aus Libyen. 
England, fo ſchreibt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang der „Matin“, befürchtet hauptſächlich 
eine Behinderung auf ſeinem Verbindungs⸗ 
wege nach Indien. Wenn Italien der Lon⸗ 
doner Being nach dieſer Richtung hin 
gewiſſe Sicherheiten gäbe, ſo 

würde England unter gewiſſen Vorbe- 

halten, die im Rahmen des Völkerbun⸗ 
des gemacht werden müßten, Italien 


eine ziemlich weil and- 
n ri Ar * Kbeitlaien 
laſſen. 


Gerade über dieſe Fragen werde augen⸗ 
blicklich verhandelt, und hierbei komme den 
Bemühungen des ag e Miniſterprä⸗ 
ſidenten als Vermittler beſondere Bedeutung 
gu Die Frage der rein franzöſiſch⸗engliſchen 
ee ſei vollkommen unabhängig da⸗ 
von. England wünſche, vorher alle für einen 
egenfeitigen Beiſtand gegebenen Möglich 
eiten zu prüfen. 
Die engliſche Regierung habe mit Ge- 
nugtuung die engliſch-franzöſiſche Zu- 
ſammenarbeit feſtgeſtellt und wünſche es 
jetzt zu vermeiden, diefe Zufammenar- 
beit in Frage zu ſiellen. 
Sie ginge deshalb vorſichtig vor und ver⸗ 
ſuche, gewiſſe Sicherheiten für ſolche Fälle 
zu erhalten, deren Eintreten mehr als frag⸗ 
lich fei. Franzöſiſcherſeits beſchränke man ſich 
jedoch auf die Erinnerung an die letzte Note 
vom vergangenen Monat, in der die Haltung 
der en Regierung unzweideutig 
dargelegt worden ſei. 


Lavals Zuberſicht auf baldige 
LToöſung 


Eine bedeutſame Erklärung zur Sanktions⸗ 
frage 


Paris, 7. November. Der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident empfing am Dienstag die Vertre⸗ 
ter der franzöſiſchen Ausfuhrinduſtrie, die ihn 
über die unangenehmen Rückwirkungen der 
Sühnemaßnahmen unterrſchteten. Laval, mel⸗ 
det das „Echo de Paris“, A al hin⸗ 
gewieſen, mi gerade feine Reglerung Schutz⸗ 
maßnahmen füt die franzöſiſche Ausfuhrindu⸗ 


frie ergriffen jabe Er habe außerdem erflärt, 
aß man ihm in der Srage der Sühnemaßnah⸗ 
e nee 
los zu machen, indem er eine Satan der Streit» 


fragen anſtre 


Drummonds Bericht 


London, 6. November. Der Beriät des prè 
tiſchen Botſchafters in Rom iber feine rig 
Unterredung mit Muffolint ift in London eiw 
getroffen und wurde am Mittwoch nahmittaf 
vom Außenminiſter Sir Samuel Hoare for 
fältig geprüft. In unterrichteten Kreiſen w 
erklärt, daß die Unterredung ſich insbeſonder⸗ 
auf die Möglichkeit einer Enſſyaahung der eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Beziehungen bezogen und den 
Gebankenaustauſch ergänzt habe, . a 
angenen nnabend iſchen Sit mue 
poore und Baron Aloiſi in Genf ſtattgefunden 
a 


Wie 1 Aſſociation“ e 
den weitere Beſprechungen notwendig fein, be 
vor irgendwelche greifbaren Maßnahmen von 
den beiden Ländern ergriffen werden können. 
Au . hätten die bisherigen Unter 
haltungen Uebereinſtimmung darin ergeben, da 
es wünſchenswert fei, etwas 1 — mn 
der 3 zu tun. Im ziga 
„ daß L engli 


rt, wer 


London beton die e 
italieniſchen Spannung und 


meer eine von ptfrage, nämlich dem 
„ di n , i ien 
Bere, e la ee 
Nebenfrage fet. 3 3 


Sport und Politik 
een way den ae i a PA vena 


Rom, 7. November. Die 8. en un⸗ 


en Italiens mit den Sanktionsländern dürfen 
ereits als abgebrochen betrachtet werden. Auf 


AN des Parteiſekretärs Star ace i 
onnersta 


det am g in Rom eine Sitzun 

Vorſtandes der C. O. N. J., in der 

und Sportotganifationen Italiens zuſammen⸗ 
aßt ſind, ſtatt, um den entſprechen 

0 uß zu faſſen. In wilden hal Parteiſekretär 

Starace bereits die 

Ende dieſer Woche auszutragenden Eur 

meiſterſchaften unterſagt. 

Auch im Rennſport n bereite die 
* E ftris n por S ge 
gegen Italien. Auf der Rennbahn in 
werden feit Mittwoch die amtlichen Programm! 
ohne Verwendung irgendwelcher 
Sportbezeichnungen gria mhh die d 
ſtalieniſche Worte erſetzt werden. J 
iſt das alljährlich ſtattfindende Rennen um 

reis für das beſte eingeführte Rennpferd 
geſagt worden. 


den 
ab⸗ 


Furchtbare Kämpfe um Malalle 


Die Italiener in der Stadt und wieder hinausgeworſen — Kämpfe auch 
5 i an der Südfront 


Addis Abeba, 6. November. In Addis Abeba 
lief a Mittwochnachmittag ein Funkſpruch der 
Milit r n an der Nordfront ein, wo⸗ 
nach um Makalle ein furchtbater Kampf 
entbrannt ſei. 


A 

99 5 hätten Age Truppen. 
Laſtwagen hrt mit Unter⸗ 
ſtützung von Kavallerie die Stadt 1900 


Nach einem eineinhalbſtündi Nahta 
Hr die ae 8 — 
tadt geweſen. 


Bel pen Rilckzug ſollen die Italiener Tote 
und Verwundete auf dem Platze gelaſſen haben. 
Mie es in dem Funkſpruch wetter heißt, ſtün⸗ 
den ſchwere Kämpfe in der Umgebung von 
Matalle bevor. 


Faſt gleichzeitig liefen auch Meldungen von 


der Südfron k cin, wonach es am Webi 
8 


Schebeli obenſa 
aſchinengewehren 


zu großen Kämpfen 

ekommen jet. Die abeſſiniſchen Truppen follen 
ich mit erteidigen und 
den Fla fiene rn karte Verl uſte deir 


ebracht haben. Die abeffint Truppen 
Kerken Ry unter den e t 


Seine Truppen zögen in beſeſtigte 1 
3 5 te es eldungen wel 

Beiht eabſichtigen fie in der Nacht zum Mi 
ners ag einen fager . du unterne * 
Die italieniſchen Flieger n in der 
gebung von Gotrahai erneut Bomben abs” 
worfen. 

‘Zwei italieniſche Bombenfiugzeug“ 


abgeſchoſſen 


Addis Abeba, 6. November. Nach Berichte 
von der Südfront dauern die Angriffe der 65 
liener im Gebiet des Webi Schebeli a 
oll dort mit großer Erbitterung petä pie 

n, Zwei * che Bomben umenga, pit 
während eines Gefechtes in geringer ern 


Linie überflogen, follen von den Abeſſigi 


abael 5 en 107 Be e ni 5 
eu explodiert ſe 9 es au { 
20 9505 ie zweite abe arte asche u. 
S meh: 56 i rS r 5 hatg 
e vier Mann ſtar ejat 
| zeuges foll Bei dem Abſturz nms Leben de 
kommen fein. i 


eilnahme Italiens an den 
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Poſener Tageblatt 


1 y Torgau, Cannae und der Große Krieg 


Lehren einer Schlacht 


Die „Frankfurter Zeitung“ widmet 
Jahrestage der Schlacht von Torgau 
die nachſtehenden bemerkenswerten Betrach⸗ 


tungen: 


Wenn man in dieſen Tagen der 175. Wieder⸗ 
kehr des 
À der Große 


Tages gedenkt, an dem Friedrich 
die Oeſterreicher bei Torgau 
ſchlug, ſo wird man dabei vor allem die kühne 
Entſchloſſenheit des Königs, feinen persönlichen 
Rut und feine Einſatzbereitſchaft feiern. In 
der Tat läßt fih wenig jo Eindrucksvolles im 
der Kriegsgeſchichte wieder entdecken wie die 
Entſchlußkraft Friedrichs, der in ungünſtiger, 
a verzweifelter Lage dennoch das Höchſte 
wagte und dabei den Sieg errang. Aber dar⸗ 
hinaus vermag dem nachdenklichen Beob⸗ 
achter die Schlacht doch auch helfen, manches 
ſtrategiſche Rätſel beſſer zu verſtehen, das 
3 Jahrhunderte ſpäter auftauchte, und 
o auch den Geſamtverlauf des Weltkrieges ge⸗ 
rechter und unbefangener zu beurteilen, als es 
aus ijolierter Betrachtung möglich ift. 
4 ur N 5 * r 
Man muß fih dazu des Verlaufes der 
Schlacht ſelbſt erinnern. Friedrich war bei der 
nlage ſeines Planes bewußt von der Taktik 
leiner Zeit abgerückt, die es liebte und auch 
notwendig hatte, die Truppen in wenigen lan⸗ 
ar Linien zuſammenzuhalten. Er ſelbſt wollte 
e der halben Armee nach Norden marſchie⸗ 
wi Dann in den Rücken, und Bieten follte 
ne anderen Hälfte die Oeſterreicher von 
iag en angreifen. Friedrich marſchierte ſozu⸗ 
Jahr gegen die kriegeriſchen Regeln ſeines 
ab bunderts, er marſchierte bewußt ſo, 
. nur unter großen Sorgen, und der Ver⸗ 
uf der Schlacht hat feinen Sorgen recht gege⸗ 
Han „Das Ziel ſeines Planes liegt auf der 
8 nd: die Vernichtung des Feindes durch 
oppelſeitige Umjajjung. Aber die 
achrichtenübermittlung funktionierte nicht, wie 
bei der unvollkommenen Technit der Zeit 
natürlich war, Zieten griff zu ſpät an, und 
ſchließlich gelang es erft ſpät in der Nacht und 
en ſchweren Verluſten, den Feind zurückzu⸗ 
rücken. Vernichtet war Daun nicht, Friedrich 
batte nur einen „ordinären“ Sieg errungen, 
und er hatte ihn mit ſchweren Verluſten 
— einem Drittel feines Beſtandes — bezahlen 


n in vier Jahren verloren, als daß er ſolche 
erlujte noch hätte verſchmerzen können. Ex 
t über den Sieg kaum weniger niedergedrückt 
Daun über ſeine Niederlage. Die volle 
kung des Schlachtverlaufes auf das ſtrate⸗ 
giſche Denken des Königs ergeben feine Feld- 
gspläne für die darauf folgenden Jahre: 
Teledrich hat ſeitdem nie wieder eine große 
lacht gewagt. 
Friedrichs und Zietens Angriffe waren geit- 
lich auseinandergefallen; dennoch wäre ſicherlich 
das Endergebnis anders geweſen, wenn Fried⸗ 
€ nicht zahlenmäßig jo ſchwach geweſen wäre. 
r hatte etwa 44 000 Soldaten gegen 60 000 des 
egners; das ijt auch für eine gut ausgebildete 
kuppe ein außerordentlich ungünſtiges Vers 
hältnis, wenn ſie gegen eine Bergſtellung an⸗ 
namen jol. Bei Torgau hat es dank der 
Terlegenen Führung und der Tapferkeit der 
Tuppen noch gerade dazu gereicht, den Feind 
zurückzudrücken; aber nicht zu mehr. 
* 
Dieſe Tatſache ift lehrreicher, als es auf den 
Blick ſcheint. Die Vernichtung des 
Feindes durch Umfaſſung, das Cannae, iſt 
leit Jahrhunderten der Traum preußiſcher Ge- 
nerale geweſen; wie man ſieht, haben nicht nur 
Gneiſenau, Moltte und Schlieffen, jondern auch 
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Friedrich hat ihn geträumt. Aber ihm war die 
Erfüllung nicht beſchieden, weil die Technik 


ſeiner Zeit gegen ihn war und weil er zu 


ſchwach war. 


Er war auch den deutſchen Heerführern im 
Weltkriege nicht beſchieden (mit der einzi⸗ 
gen Ausnahme von Tannenberg, von der noch 
zu ſprechen ſein wird). Eine Flut von Lite⸗ 
ratur hat ſich ſeit 1919 bemüht nachzuweiſen, 
wieviel Fehler ſie gemacht hätten; aber das 
Cannae wäre auch ohne ihre Fehler nicht ge⸗ 
kommen. Die Technik ihrer Zeit war wieder 
gegen ſie: Maſchinengewehr und Spaten hielten 
auch einen bereits umfaſſenden Angreifer 


immerhin jo lange auf, bis fih der Amfaßte 


aus der Umklammerung gelöſt hatte. 


Und die Schwäche der Zahl war gegen 
ſie. Die volkstümliche Ueberlieferung weiß 


immer noch von den ſtrahlenden Zerſchmette⸗ 


rungsſchlägen kleinerer Heere gegen den über⸗ 
legenen Feind zu erzählen; die Wirklichkeit iſt 
ſehr viel proſaiſcher. Auch das ſtrahlendeſte 
Genie eines Feldherrn hat es noch nie ver⸗ 
mocht, die Gegner durch einen kriegeriſchen Ver⸗ 
nichtungsſchlag auf die Knie und zum Frieden 
zu zwingen, wenn er mit ſeinen Truppen zah⸗ 
lenmäßig unterlegen war; Vorausſetzung iſt 
natürlich, daß die Truppen auf beiden Seiten 
halbwegs gleich ausgebildet waren und daß 
der gegneriſche Feldherr halbwegs vorſichtig ge⸗ 
führt hat — ſo vorſichtig wie Daun bei Torgau 
oder Joffre 1914. Nicht einmal das Urbild 
aller dieſer Vernichtungsträume, die Schlacht 
bei Cannae aljo, beweiſt etwas gegen die Ere 
kenntnis, daß der liebe Gott doch immer mit 
den ſtärkeren Bataillonen ſei; wohl war 
Hannibal um die Hälfte zahlenmäßig unter- 
legen, aber die Römer waren taktiſch um Jahr⸗ 
zehnte zurück (ganz abgeſehen davon, daß Varro 
ein eitler Trottel war). Und den Krieg hat 
eben auch Hannibal nicht gewonnen. Als die 
Römer zu manövrieren gelernt hatten, wurde 
Hannibal bei Zama geſchlagen, obwohl hier 
ſein kriegeriſcher Genius nicht geringer war als 
ſechzehn Jahre vorher. 

Gegen dieſe Erkenntnis von der ausſchlag⸗ 
gebenden Wichtigkeit der Zahl aber 
verſündigen ſich alle die, die den deutſchen Feld⸗ 
herren von 1914 bis 1918 immer wieder eifernd 
vorrechnen, daß ihnen das Cannae nicht mehr 
gelungen ſei. Gewiß, bei Tannenberg war 
es einmal geglückt, aber nur weil Samſonoff 
geradezu blind in den Ring hineinlief und weil 
Rennenkampf ſtehen blieb, als ginge ihn der 
Krieg nichts mehr an. Später wurden ſelbſt 
die Ruſſen vorſichtiger, und da gelang das Can⸗ 
nae weder Ludendorff noch a noch 
Conrad und Falkenhayn mehr. Es iſt den 
anderen „verſäumten Gelegenheiten“ nicht an⸗ 
ders. Am häufigſten ſind die Klagerufe über 
die Große Schlacht in Frankreich 1918. „Wenn 
Ludendorff nicht mitten in der Schlacht den 
Plan geändert hätte, wenn er den Stoß mehr 
im Norden, wenn er ihn mehr im Süden ange⸗ 
fegt hätte ...“ Wenn, wenn! Die Wahrheit 
iſt, daß Ludendorff zu ſchwach war. 

* 


Man braucht nicht erſt zu ſagen, daß dieſe 
Feſtſtellung nicht bedeuten möge, der Deutſche 
ſolle die Geſchichte des Weltkrieges den For⸗ 
ſchern überlaſſen und ſich nicht mehr um Mög⸗ 
lichteiten kümmern, die zwiſchen 1914 und 1918 
vielleicht überſehen worden ſind. Man braucht 
dabei nicht ſo weit zu gehen wie jener Offizier, 
von dem General Marx erzählt: der jeden 
Abend über ſeinen fähnchenbedeckten Karten 
ſitzt, ſich noch einmal die Kampfhandlungen des 


Krieges im Gedächtnis überprüft und erſt dann 
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ODOL-MUNDWASSER 
‘dringt tief in alle Winkel der 
Mundhöhle,woeineZahnpasta 
keinen Eintritt mehr findet — 
und gerade an solchen 


Stellen beginnt der Ver- 
fall der Zähne. ODOL- 


daher Ihre Zähne. 


mit bitterer Genugtuung zu Bett geht, wenn 
er den einen, den rettenden Zug gefunden hat 
den damals natürlich die Heeresleitung 
nicht fand. Aber einige Gedanken wird man 
ſich gewiß machen dürfen und müſſen (vor 
allem, wenn man dabei ſtets der Tatſache ein⸗ 
gedenk iſt, wie leicht es iſt, hinterher weiſe 
zu ſein). Bismarck erzählt davon, daß er 
manche ſchlafloſe Nacht gehabt habe bei dem 
Gedanken, die Schlacht am Weißen Berge 1620 
wäre von den Proteſtanten gewonnen worden; 
es iſt gewiß zu begreifen, wenn manche Deut⸗ 
ſche ſchlafloſe Nächte haben bei der Erinnerung 
an Vorgänge, die noch heute täglich unſer Schick⸗ 
ſal beeinfluſſen. Nur freilich, je mehr man ſich 
damit beſchäftigt, um ſo klarer wird eins: 
gegen das deutſche Cannae im Welt⸗ 
trieg ſtanden immer zwei Dinge, der Stand der 
Technik dieſer Zeit und die deutſche Un ter- 
legenheit der Zahl. 


Der Einwand liegt nahe, was es denn mit 
aller geprieſener Feldherrnkunſt auf ſich habe, 
wenn am Ende doch die größeren Maſſen und 
höchſtens noch die beſſere Ausbildung ſiegten. 
Aber gerade Friedrich hat bewieſen, wie ent⸗ 
ſcheidend die Perſönlichkeit des Feldherrn 
iſt; er hat ſich gegen eine Welt von Feinden 
durch ſeinen kriegeriſchen Genius behauptet, 
und er hat damit Preußens Großmacht⸗ 
ſtellung für alle Zeiten begründet. Er ver⸗ 
mochte das, „weil er ſich moraliſch 
aufrecht erhielt“, wie Leopold v. Rante 
ſagt. Das iſt die eine Seite, und jene Szene 
in der Schlacht bei Torgau mag wohl als Sym⸗ 
bol für dieje moraliſche Widerſtandskraft gel- 
ten: wie Friedrich, von einem Prellſchuß ge⸗ 
troffen, bewußtlos zu Boden ſinkt, nach weni⸗ 
gen Minuten ſich wieder erhebt und dann wei⸗ 
ter reitet, in das Feuer des Feindes. Aber die 
andere Seite iſt, daß Friedrich noch 
rechtzeitig erkannte, daß er kein 
Cannae erzwingen könne und daß er 
ſeine ſchwachen Kräfte ſchonen müſſe. Wir dür⸗ 
fen heute hinzufügen, daß er dieſes Cannae in 
einem höheren Sinne auch nicht nötig hatte. 
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„Wenn wir nur nicht verlieren, fo haben wir 
ſchon gewonnen.“ So hat es einer hundert⸗ 
fünfzig Jahre ſpäter ausgedrückt. Er hat das 
Wort auf den Weltkrieg gemünzt; aber man 
ſieht, wie ähnlich die Situationen waren. Friede 
rich hat die Bedeutung der Situation ſchließlich 
empfunden; bei uns hatte Falkenhayn 
eine Ahnung von den Zuſammenhängen, aber 
er hat ſeine Grundſätze bei Verdun überſpannt, 
und vor allem war er nicht die Perſönlichkeit, 
um ſeinen einſamen Erkenntniſſen auch Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. So behielt man in Deutſch⸗ 
land noch bis in den Sommer 1918 den Glaus 
ben an das Cannae, dem Friedrich ſchon nach 
Torgau für immer entſagt hatte. P. S. 


Keine Tanger⸗Reviſion 
England verzichtet 


Die 1 hat beſchloſſen, 5 
nicht auf eine Reviſion des Tanger⸗Statuts zu 
drängen, ſondern ſich damit zu begnügen, h 
wiſſe Aenderungen An Statuts, hauptſächlich 
finanzieller Natur, auf dem üblichen diplomati⸗ 
n Wege herbeizuführen. Denn die Abhal⸗ 
ng einer Tanger⸗Konferenz, an der natürlich 
auch Italien teilnehmen müßte, ſcheint unter 
den heutigen Zeitumſtänden unangebracht. 


Schon ſeit längerer Zeit iſt England, wie wir 
kützlich in einem ujjab dargele haben, 
wenig zufrieden mit der Art und Weiſe, wie 
das Tanger⸗Statut ſich auswirkt. England, 
das in Tanger größere wirtſchaftliche Inter⸗ 
eſſen hat als Frankreich und Spanien, beſchwert 
ich, daß dr beiden Mächte einen ungebührlich 
ohen Einfluß auf die Verwaltung Tangers 
ausüben, bei dem a. zu kurz kommt. 
Desgleichen wird die Rechtſprechung des ger 
miſchten Tribunals ſcharf kritiſiert. 


Stuhlverhaltung. Die Hauptvertreter der 
1 Frauenheilkunde haben das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer in einer Aue 
großen Zahl von Fällen als raſch. zuverläſſig 
und ſchmerzlos wirkend erprobt. 


Volksfreund⸗Kalender 


e Stadt smh Se Mid 
eſellſchaft „Libertas“ m. b. H., r > 
ae 288 Seiten ſtark. Preis 1,20 31. 


da, Im zehnten Jahrgang ift dieſer Kalender ale Jubi- 
äumsausgabe erſchienen. Alle zehn Bände liegen vor mir. 
om erſten bis zum letzten habe ich ſie wieder einmal 
durchblättert und mich daran erfreut, in welch konſequen⸗ 
: ter inie der Aufſtieg nach oben geht. Aus einem anfäng⸗ 


it dem Inhalt und dem Umfang nach recht bürfligen dem 
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bereits in den letzten Jahrgängen ein Werk entſtanden, 
8 s mit Recht den Ainſpruch auf die Bezeichnung „Volks- 
eutſches Jahrbuch“ erheben kann. Gleichſam als Krönung 

s eriten Jahrzehnts hat der Verlag „Libertas“, deffen 
-poter B. Bergmann auch die redaktionelle Bearbeitung 
es Kalenders inne hat, für das Jahr 1936 ein mit bez 
Onderer Sorgfalt zuſammengeſtelltes Buch herausgegeben, 
das ſicherlich bei allen Leſern ſtarken Anklang finden wird. 


B. Bergmann hat diesmal der Jubiläumsausgabe 
Geleitwort vorausgeſchickt, in dem er den Mitarbeitern 
i net, die zum größten Teil dem Kalender ſeit deffen Be- 
ehen treu geblieben find, Bergmann widmet auch unfe: 
rem Heimatdichter Julian Will, dem Dichter des „Liedes 
für Auslanddeuſche“, der 8 mit zahlreichen Gedich⸗ 
f und einem Beitrag „Dürfen wir unfer Ahnenland 
ieben?“ vertreten ift, einen längeren Aufſatz, in dem er 

ill als Heimatdichter feiert und ſein Erſtlingswerk „Fern 
Land der Ahnen“, eine Blütenleſe ſeiner Dichtungen, 


ein 


; Deuforkaunge Zeno⸗Herbert 


einer eingehenden Würdigung unterzieht. Wer die Ge⸗ 
dichte Wills, dieſes liebenswürdigen und beſcheidenen, dabei 
aber bewußt . Deutſchen lieft, der wird unwider⸗ 
ſtehlich in den Bann dieſer von tiefer Liebe zum deutſchen 
Volk getragenen Verſe gezogen. i 


Ebenfalls aus der er von B. Bergmann ſtammt 
ein Artikel über den Erſten Marſchall Polens Józef Pils 
udſki, deſſen Ableben dem ganzen polniſchen Volk tiefſte 
rauer zugefügt hat. Guſtar Prill liefert einige Gedichte, 
Lic. Dr. Kammel einen Beitrag „Kirche und Volk“, 
Fürchtegott Volkmann ruft den Leſern zu: „Gedenke, 


daß Du ein Deutſcher biſt“, Martin Kage ſchildert die 


Buchdruckerkunſt in Polen, Ernſt Textor behandelt die 
A der Beſiedlung der Domänen im Königreich Polen. 
A. Krüger gibt Hinweiſe für die Betreibung der F 
Schindler widmet den 
deutſchen nſtlern in Polen einen Aufſatz. Paftor 
R. Henke verweiſt auf die Neuordnung des deutſchen 
Schulweſens in Wolhynien. 


Gedichte, unterhaltende Novellen, die kirchliche Rund⸗ 
ſchau, der politiſche Jahresrückblick, ein Verzeichnis der 
Jahrmärkte, eine Aufſtellung über die wichtigſten Gebüh⸗ 
renſätze, ſowie ein wieder ſehr reichhaltiger Anzeigenteil 
vervollſtändigen neben dem reich ausgeſtatteten und über⸗ 
ſichtlich zuſammengeſtellten Kalendarium das Büchlein, das, 
vorwiegend für das Deutſchtum Mittelpolens beſtimmt, 
eine Bereicherung des heimatlichen Buchſchatzes darſtellt. 


E. P. 


ami⸗ 


Iugendaarten 


ahrbuch für die evangeliſche Jugend ix 
E Herausgegeben von e Erik und 
Richard Kammel. Luther⸗Verlag in Poſen, 
Ratajczala 20. 


Ebenfalls im 10. Jahrgang ift ſoeben der Jugend 
garten, ein Jahrbuch für aa Her Jugend für 1936 
erſchienen. Dieſes ſchmucke, kleine Büchlein wendet fi, wie 
ſchon der Titel verrät, an die evangeliſche Jugend. Die 
Herausgeber Ilſe Rhode und Richard Kammel haben es 
auch diesmal wieder verſtanden, den richtigen Ton zu 
treffen und der Jugend zu bieten, was ſie intereſſiert. „Daß 
ich lebe, iſt nicht notwendig, wohl aber, daß ich tätig bin, 
diefer unter einem Bilde des alten Fritz ſtehende Wahl 
fpruch des großen Königs leitet den Kalender würdig ein 
und gibt ihm ſein Gepräge. Anläßlich der 150. Wiederkehr 
des Todestages des alten Fritz am 17. Auguſt 1936 widmet 
Ilſe Rhode Friedrich dem Großen einen warm gehaltes 
nen Artikel, in dem die Schlichte und Treue dieſes deut⸗ 
ſchen Kämpfers ins rechte Licht gerückt wird. Dem 350. Ge- 
burtstag des Dichters Martin Rinkart iſt ein Artikel von 
Oswald Rathmann gewidmet, einige ſchöne Artikel für 
unſere Buber und Mädel ſpiegeln den aufs Forſche und 
Kameradſchaftliche gerichteten Zeitgeiſt wieder. Eine Rätſel⸗ 
ecke, eine Preisaufgabe, einige nette Gedichte füllen des 
weiteren das Heft aus. À x 

Unfere Jugend kann ſtolz fein, daß ihr ein ſolches Büch⸗ 
lein beſchert wird, und es bleibt nur zu wünſchen, daß es 
recht viele in die Hand bekommen und leſen * 


Das Danziger Obergericht, die höchſte richter⸗ 
liche Inſtanz der Freien Stadt Danzig, hat ſich 
gegenwärtig mit der Klage der Danziger Oppo⸗ 
ſitionsparteien zu beſchäftigen, die die Gültig⸗ 
keit der Volkstagswahl vom 7. April angefoch⸗ 
ten haben. Das Danziger Obergericht hat nach 
der Verfaſſung über dieſe Wahlanfechtungs⸗ 
Uage zu entſcheiden. Artikel 10 der Danziger 
Verfaſſung beſtimmt, daß das Obergericht über 
Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahl auf 
Grund öffentlicher mündlicher Verhandlung 
entſcheidet. Dieſe öffentliche mündliche Ber- 
handlung fand am 30. Oktober ſtatt. Sie bil⸗ 
dete den Abſchluß einer Beweisaufnahme, die 
in monatelanger Arbeit mit größter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit durchgeführt worden iſt. Auf Grund 
der Beweisanträge der Parteien, denen in 
weitgehendem Maße vom Obergericht ſtatt⸗ 
gegeben wurde, ſind Ermittlungen durch beam⸗ 
tete Richter angeſtellt worden, bei denen ins⸗ 
geſamt 988 Perſonen, faſt ausſchließlich eidlich, 
vernommen wurden. Ferner ſind ſämtliche in 
Betracht kommenden Akten des Senats, der 
Staatsanwaltſchaft, des Polizeipräſidiums und 
des Arbeitsgerichts herangezogen worden. 
beſchwerdeführenden Parteien haben Gelegen⸗ 
heit gehabt, in ausgedehnten Schriftſätzen ihr 


geſamtes Material zur Begründung der Wahl⸗ 


anfechtungsklagen vorzulegen. Desgleichen hat 
der Senat dazu Stellung genommen, und die 


Die 


Beſchwerdeführer haben wieder ihrerſeits Er⸗ 


widerungen und Ergänzungen eingereicht. Die 
Erhebungen find, ſoweit nötig, am Ort der 
Wahlhandlungen vorgenommen worden. ? 


Durch dieje gewiſſenhafte Vorarbeit war auch 


die mündliche Verhandlung von vornherein auf 


ein ſachliches Niveau geſtellt. Sie galt nicht 
mehr den Beweisanträgen, ſondern der Be⸗ 
weiswürdigung. Die Verhandlung diente dazu, 
den Rechtsvertretern der Parteien und des 
Senats Gelegenheit zur Stellungnahme zu dem 
geſamten vorliegenden Beweismaterial zu 
geben. Zuerſt ſprachen drei Rechtsvertreter der 


beſchwerdeführenden Parteien: der Anwalt und 


frühere ſozialdemokratiſche Finanzſenator Dr. 
Kamnitzer für die Sozialdemokratie, der 
Zentrumsabgeordnete Rechtsanwalt Kuro w⸗ 
jEi für das Zentrum und der Vorſitzende 
der Deutſchnationalen Partei, Rechtsanwalt 
Weiſe. Danach ſprachen noch der Kommuniſt 
Plenitkowſki und der Kapitän Pietſch 
für eine von ihm geführte „freie Frontkämpfer⸗ 
lijte“. Zu ihren Ausführungen nahm der Be- 
vollmächtigte des Senats, Rechtsanwalt 
Schlemm, Stellung, und nach einer weite 
ren Replik wurde die Verhandlung, die einen 
ganzen Tag in Anſpruch nahm, mit der Mit⸗ 
teilung des Vorſitzenden, Gerichtspräſidenten 


„Temps“ über den Regimewechſel in Griechenland 
Mißtrauen gegen Kondylis 


Der Temps“ bringt in feiner Ausgabe 
vom Dienstag, dem 5. November, in ſeinem 
offiziöjen „Bulletin de jour“ intereſſante Cin: 
zelheiten über den Regimewechſel in Griechen⸗ 
land, die wir im Auszug wiedergeben. 


Die Wiederherſtellung der Monarchie in 
Griechenland, ſo ſchreibt der „Temps“, ſei 
bereits durch den Staatsſtreich des Generuls 
Kondylis Tatſache geworden. Die Volks⸗ 
abſtimmung fei lediglich eine formale Angele⸗ 
genheit geweſen, die einen bereits beſtehenden 
Zuſtand ſanktionjerte. Der Exkönig Georg 
hätte ſich ſeinerzeit entſchloſſen, erſt dann nach 
Athen zurückzukehren, wenn ein klarer Volks⸗ 
beſchluß ihn zurückriefe. General Kondylis 
habe durch ſeinen Staatsſtreich König und Volk 
vor eine vollendete Tatſache geſtellt. Durch die 
blutige Unterdrückung des republikaniſchen 
Regimes ſeien Kondylis und die ihm ergebenen 
hohen Militärs zu einer Macht gekommen, die 
jie leicht dazu anwenden könnten, die Monarchie 
unter ihre Kontrolle zu ſtellen und gleichzeitig 
das Mißtrauen der gemäßigten Elemente zu 
erwecken, um ſo nach beiden Seiten geſichert zu 
iein. (Kondylis ift ein „Arrivierter“. Er ift 
aus dem Mannſchaftsſtande hervorgegangen 
und hat es ſchließlich bis zum General, Gou⸗ 
verneur, Miniſter und ſchließlich Diktator ge⸗ 
bracht. Bis vor wenigen Monaten war er noch 
ſtrammer Republikaner und Feind der Mon- 
archie. D. Red.) 


innere Befriedung des Landes hänge 
von den Maßnahmen ab, die der König treffen 
werde. Man nehme an, daß der lange Auf⸗ 
enthalt des Königs in der liberalen Atmo⸗ 
ſphäre Englands dazu beitragen werde, daß der 
Souverän, der im Jahre 1923 hatte abdanken 
müſſen, nach den Ideen und Methoden ſeines 
Großvaters, des Königs Georg I, regieren 
wird, der mit glücklicher Hand die Geſchicke 
jeines Reiches geleitet habe. Wenn es dem 
König gelingen ſollte, ſich von den Einflüſſen 
ehrgeiziger Perſönlichkeiten zu befreien, die in 
der Monarchie ein Mittel zur Durchführung 
ihre eigenen Pläne ſähen, dann, ſo meint der 
„Temps“, könne die Monarchie in Griechen⸗ 
land von Dauer ſein, und das Land, das durch 
drei Kriege und fünfzehn Jahre innerer Un⸗ 
rupe wirtſchaftlich und moraliſch zerrüttet fei, 


Die 
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-Kondylis gegen eine 
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unvorſchriftsmäßig 


Doſener Tageblatt «e 
Die Danziger Wahlanſechtungsklagen 


Dr. von Hagens, geſchloſſen, daß das Gericht 
am 14. November ſeine Entſcheidung bekannt⸗ 
geben werde. 


Die Vorwürfe der Parteien erſtrecken ſich auf 


angebliche Wahlbeeinfluſſung, auf Zwiſchen⸗ 
fälle vor der Wahl, auf Formfehler uſw. Be⸗ 
ſonders gerügt wird die Wahlbeteiligung der 
12 000 Ausland⸗Danziger, die bei der Wahl am 
7. April zum erſten Male in ihrer Heimat ihre 
Stimme abgeben konnten. Die beſchwerde⸗ 
führenden Oppofitionsparteien halten dieſe 
Wahlbeteiligung für verfaſſungsrechtlich nicht 
zuläſſig. U. a. wandte ſich der deutſchnatio⸗ 
nale Rechtsanwalt Weiſe dagegen, daß ihm die 
Verwendung der früheren Reichsfarben ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot verboten worden ſei. Angeblich hätte 
gegen dieſe Verwendung der Vertreter des 
Deutſchen Reiches Einſpruch erhoben. Ein der⸗ 
artiger Einſpruch hätte aber nur auf diplo⸗ 
matiſchem Wege durch Vermittlung des polni⸗ 
ſchen Staates erfolgen können. Der deutſch⸗ 
nationale Rechtsanwalt Weiſe beantragte da⸗ 
her, eine Auskunft des diplomatiſchen Vertre- 
ters der Republik Polen darüber einzuholen, 
ob die Reichsregierung Einſpruch erhoben habe. 

Es iſt erforderlich, die Entſcheidung des Ge⸗ 
richts abzuwarten, bevor man abſchließend zu 
den Wahlanfechtungsklagen und ihren Begrün⸗ 
dungen Stellung nimmt. 
Das Intereſſe an der bevorſtehenden Ent⸗ 
ſcheidung iſt natürlich groß. Die fünf vorlie⸗ 
genden Wahleinſprüche ſind miteinander zum 


* Zweck der gleichzeitigen Verhandlung und Ent⸗ 


ſcheidung verbunden worden, obwohl die An⸗ 
träge der verſchiedenen Parteien nicht gleich⸗ 
lautend ſind. Die Sozialdemokratiſche Partei 
beantragt, die Wiederholung der Volkstags⸗ 
wahlen vom 7. April 1935 in ſämtlichen 
Stimmbezirken anzuordnen. Der Antrag der 
Deutſchnationalen, der Kommuniſten und der 
„Freien Frontkämpſer“ geht dahin, die Wahl 
für ungültig zu erklären, während die Zen⸗ 
trumspartei nur in einzelnen Stimmbezirken 
die Wahl wiederholt wiſſen will. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Obergerichts wird zu den Anträ⸗ 
gen im einzelnen Stellung zu nehmen haben. 
Das Obergericht kann auf Abweiſung aller 
fünf Wahlanfechtungsklagen erkennen. Es kann 
auch die Wahl in einzelnen Stimmbezirken für 
und ſchließlich die Volks⸗ 
tagswahlen vom 7. April insgeſamt für un⸗ 
gültig erklären. Der Tragweite dieſer Ent⸗ 
ſcheidung für das innenpolitiſche Leben der 
Freien Stadt entſpricht die Gewiſſenhaftigkeit 
und Gründlichkeit des Obergerichts, die in der 
mündlichen Verhandlung auch von den Rechts⸗ 
vertretern der Oppoſitionsparteien rückhaltlos 
anerkannt wurde. 


werde einer 


gehen. 


glücklichen Zukunft entgegen⸗ 


Koalitionsregierung 


Athen, 7. November. General Kondylis 
wendet ſich in einer ſcharfen Erklärung gegen 
die Beſtrebungen der republikaniſchen Par⸗ 
teiführer, die auf die Bildung einer Koali⸗ 
tionsregierung rene an der ſie betei⸗ 
ligt ſein wollen. 


König Georg 1 


Nach elffähriger e kehrt 
Georg II., König der Hellenen, Prinz von 
Dänemark (Haus Schleswig⸗Holſtein⸗ ⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg), vom Volk im fl wie⸗ 
der auf den d 8 demnü y wieder 
nad Athen König, der zurzeit 
noch fi 805 5 apa, ſteht heute init, Alter 
von Jahren. Sohn des ſpäteren un⸗ 
läge n Köni Konſtantin und der 

A fin Ne a ie von Preußen 
ne Kaiſers — wurde Georg 


1880 N joh Schl oß Tatoi, dem Sommerſitz 

der königlichen Familie, geboren. Mit ſeinem 

Vater König Konſtantin mußte er 7 

1917 auf ein wegen deſſen an 

von der Entente an Konſtantin ger 1 8 Ulti 

matum das Land erſtmals verlaſſen. 255 

Krone übernahm damals Georgs jiy 

ep t Alexander, der aber ſchon 19 ſtarb. 

W Plebiſzit kehrte en Konſtantin 

zember 1920 mit dem Kronprin 

e nach Athen zurück, dankte r kaum 
wei Jahre ſpäter, unter dem DENE der mili⸗ 

är iſchen er a der Gri 

aſien zugunſten feine 

rühjahr 1924 Malte 


Die nizeliſten 
Geor „wandte ah nach Bukareſt, ſpä 
don. Im Jahre 1921 hatte er fi 1 0. 
Rn zeſſin von Rumänien, 
Schweſter arols II. verheiratet. Die Ehe 
blieb indeſſen kinderlos, und im Juli . 
zone ſprach der Apen iini 
ukareſt die Scheidung des kön aa 5 e 
aus. Der nunmehr wieder nach Athen geru⸗ 
fene König unterhält ſehr gute iehun 
zum Sale Königshaus und erfreut 1 
ausgeſprochener Fee in England, die 


einer 


. 


n Georg 


in Klein⸗ 
7510. a Im 
ier weichen, als 
Republi Peak wire. 


noch 4 die Heirat ſeiner Couſine Marina 
ns dem Herzog von Kent verſtärkt worden 


gönig Georg 
kehrt am 24. November zurück 


Athen, 6. November. Wie in politiſchen Krei- 
fen verlautet, wird König Georg II. am 24. No- 
vember nach Griechenland 8 Der 
griegiihe Kreuzer „Helli“ wird den König in 

palato (Split) erwarten. 


Bis zur Rückke 


= des Monarchen wird in der 
innerpolitiſchen 


Er keine Veränderung ein- 
treten. Man 8 hier allgemein, daß 
Georg II. die Bildung einer Regierung an⸗ 
ſtreben wird, die neben den rogaliſtiſchen Füh⸗ 
rern wie Kondylis, Thotokis auch Tſaldaris 
und Metaxas ſowie Per önlichkeiten umfaßt. 
die . der Politik ſtehen. Kondylis wird 
dem König nach ſeiner Ankunft den Rücktritt 
des Kabinetts anbieten in der Hoffwung, mit 
der Neubildung betraut zu werden. In dieſem 
Falle würde Kondylis die Nationakverſamm⸗ 
lung auflöſen und Neuwahlen für Dezember 
— raitei. 


Rücktritt des Memeldir eltoriums 


Der Rücktritt des Direktoriums . 
iſt am Dienstag vormittag amtlich bekannt 
geben worden. Der Gouverneur hat den R t 
tritt angenommen und Bruvelaitis beauftragt, 
die Geſchäfte bis zur Bildung eines neuen Di- 
rektoriums weiterzuführen. 


Iſchechiſche 
Verſtändigungsverſuche 
Ein Brief der tſchechiſchen Univerſitätsreltoren 

Prag, 6. November. Die aaa: Agentur 
„Central European Prek“ veröffentlicht folgende 
Mitteilung: 

Am 28. Oktober hat die tratie Preſſe einen 
Sl der Rektoren und Dekane der tſchechiſchen 

Boch pi an die Rektoren aller polniſchen 
9 ulen veröffentlicht. Bisher ift keine Ant- 
wort eingetroffen, doch ift die tſchechiſche öffent- 
liche Meinung überzeugt, daß die polniſche Ge⸗ 
lehrten die Einladung der tſchechiſchen Gelehrten 
annehmen und nach der Tſchechoflowakei kommen 
werden, um an Ort und Stelle die angeblichen 
oder tatſächlichen Arſachen des polniſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Konflikts zu prüfen. 

Vor einigen Tagen berichtete das Organ des 
tſchechiſchen Miniſterpräſidenten, Renov“, 
daß ſich auch die tſchechiſche Geiſtlichteit mit 
einem derartigen Vorſchlag an die polniſche 
Geiſtlichkeit wenden werde. Im Zuſammenhang 
hiermit ſchreibt das Organ der tſchechiſchen Ka⸗ 
tholiten, „Lidove Lifty“: Es unterliegt 
keinem Zweifel, raf gerade die Katholiken bei 
uns die entſprechendſten Vermittler ſein könnten. 
Die polniſchen en widmen ihren Katho⸗ 
lizismus dem Dienſt der Aktivität des polniſchen 
en die tſchechiſchen Katholiken tun nichts 
anderes 


Ausnahmezuſtand in Teſchen 


Mähriſch⸗Oſtrau, 6. Nopember. Das Bezirks⸗ 
amt in T chechiſch⸗Teſchen bei eine L 
bekanntgegeben, wonach die tſchechiſchen Behör⸗ 
den geſtern im ganzen Kreiſe Teſchen den Aus⸗ 
nahmezuſtand verhängt haben. Den Einwohnern 
iſt es verboten, nach 22 Uhr auf die Straße zu 
gehen. Alle Lokale müſſen vor 22 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen werden. Anſammlungen auf den Stra⸗ 
ßen und Wegen ſind verboten. 


Synagoge in Lemberg durch 
Bombenwurf zerſtört 


Montag früh warfen unbekannte Täter in 
die alte Synagoge in der Szejnochſtraße eine 
Bombe, Die Einrichtung der Synagoge wurde 
durch die ſtarke Sprengwirkung der Bombe 
völlig zerſtört. Von der Gewalt der Exploſion 
Jaar die Tatſache, daß auch die Fenſterſcheiben 

der benachbarten Häuſer in Trümmer gingen. 

Man vermutet, daß der Anſchlag eine Rache 
für die Ermordung des Studenten Graczkowfki 
durch den Juden Kac war. Die Tat geſchah 
vor genau zwei RL Kac wurde ſeinerzeit 
zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Die Preisſteigerung in Italien 


Starke Erhöhung der Verlaufsabgabe für 
Mineralöle 


Mailand, 6. November. Durch ein in der 
„Gazeta Ufficiale“ veröffentlichtes Geſetz i die 
Verkaufsabgabe für Benzin und andere Mines 
ralölc erneut erhöht worden. Sie beträgt für 
rohe Mineralöle nunmehr 185 Lire je Doppel⸗ 
zentner, für gewiſſe Transformatorenöle 190 
Lire, für Petroleum 290 (bisher 150) Lire und 
für Benzin 361 (bisher 261) Lire. Dieſe Er: 
höhung der Verkaufsabgabe, die bei Benzin 
100 Lire je Doppelzentner und bei Petroleum 
ſogar 140 Lire beträgt, wird eine weitere be⸗ 
deutende Steigerung der Preiſe mit ſich BEER, 
nachdem zu Beginn des Monats September die 
Verkaufsabgabe für Benzin um 100 Lire und 
für Petroleum um 57 Lite heraufgeſetzt worden 
war. 


Befhingten und die Sanktionen 


Walhington .. November, ter aus 

En richten pe einer angebliche . e 
der Sanktionskonferenz in Waſhin on 

Vereinigten Staaten bereit wären, ſich an 25 — 
Ausfuhrverbot für Kohle, Eiſen und Petroleum 
nach Italien zu beteiligen. Von maßgebender 
amerikaniſcher Seite wird eine derartige An⸗ 
frage weder als wahrſcheinlich noch als erwünſcht 
bezeichnet. 


Bekanntlich find der amerikaniſchen Regierung 
durch die E bung die Hände ge⸗ 
bunden. Etwaige men der Regierung 
gegen = vom Volkerbun zum Angreifer er⸗ 
Knie Italien werden dadurch unmöglich ge- 


n Richt 
ſpricht ge Sau 


Zunahme der Oelausfuhr aus den 
Bereinigten Staaten nach Jialien 
Waſhington, 6. November. Nach einer Mb 

teilung des Handelsminiſteriums haben ſich die i 

Ausfuhrziffern für Oel und Oelerzeugniſſe nes 

Italien erhöht. Daraus geht hervor, daß d 

amerikaniſche Oelinduſtrie trotz der win 

Rooſevelts die Geſchäftsgelegenk eit wahrnimmt 

Aus den Golfhäfen wird eine feit Jahren nicht 

mehr erreichte Tätigkeit gemeldet, beſonders aus 

New Orleans, wo auch die Ausfuhr von Hann 

wolle, Gaſolin und Fett ſtark geſtiegen ift. 


Geheime Erdölleitung 
in Argentinien 

Aufſehenerregende Gerüchte über das Ber 
ſtehen einer geheimen Rohrleitung zum Trans“ 
port von Erdöl an der ar ee e 
Grenze haben eine seine Fa ty ng babr 
erfahren, daß der Präſident der Republik d y 
foarige argentiniſchen Petroleumbetriebe mit u 

Durchführung einer eingehenden Unter⸗ 

Tuung beauftragt hat, 

Nach den vorliegenden 8 oll dieſe 
geheime Erdölleitung der „Standard Dil Com 
vany“ gehören und von den bolivianiſchen Pe⸗ 
troleumgebieten nach der argentiniſchen Grenz⸗ 
provinz Salta führen. 

— — 


Ein Sohn der Stadt Natel 


Zu Proſfeſſor . 50 jährigem Dozenten⸗ 


ER 
rer 


Eine vielleicht einzigartige Stellung 
unter den lebenden deutſchen Volkswirtſchaft⸗ 
lern der älteren Generation nimmt der aus 
Nakel gebürtige Profeſſor Ignaz Jae 
ein, der im nächſten Jahre 80 Jahre al vi 
wird und bereits jetzt im Sommerhal jabe e 
50jähriges Dozentenjubiläum begehen 
Er ijt der Neſtor der deutſchen Staats- 
und Wirtſchaftswiſſenſchaft. 
Gelehrter, der nicht nur die theoretiſche Bolts 
wirtſchaft durch eine Reihe grundlegender Um 
a8 prae entſcheidend bereichert, 3 auch 
au i Gebiet aufſe enerzegenbt 
Arbeiten verfaßt hat. Von Haus aus d Sire MR 
titer, hat Jaſtrow, der zu den größten Wirte 
ſchaftshiſtorikern der Neuzeit gehört, einer 5 1 
von wirtſchaftshiſtoriſchen roblemen z ei 
vergangener Epochen unſerer Be i Bun 
ſchichte nachgeſpürt, die nur der S zialiſt voll 15 
auf würdigen und perheen kann. Es 3 ; 
Menſchenalter dazu gehören, um alle 
ſchafts⸗ und ſtaatshiſtari en Arbeiten aftroms 
zu ſtudieren. Denn Jaſtow hat in 
ſchriften ne ſolche enge grundlegender 
e r Beobadtungsergebnijje r mn? nnd 
theoretiſcher Erörterungen nie zgelegt, da 

e der geſamken Staats» und , 

chaftswi yeridaft undenkbar wäre, ohne auf 
ieſe Arb 12 zurückzugreifen. 

Heute liegt für uns beſondere Veranlaſſung 
vor, Jaſtrows Dozententätigkeit ein⸗ 
mal ewas näher 8 betrachten. Das iſt um Rz 


forderlicher, als aſtrow, rein rlich A 
nommen, |heinbar fein Erfolgs: . — 
weſen iſt. Denn ihm lag nie an äußerem 


ei liebte keine raſen, worauf es wahrer e l 


er Linie zurückzuführen ift, daß er 
feln èi ig 15 Dateta 


einer fajt ähr 
5 get si gehabt hat, ſondern eher 


Zirkel, aber dafür um ſo ernſthafter und nd ef 
er mitarbeitende uhörer. Es waren felten 
nfänger, meiſt Fortgeſchrittene: 22 wa 

eben nur ein en für ere Semeſter, 4 

er von feinen Studenten verlangte, b 1 

von Tieng an tief in die Spezialmaterie u AN 

Dingen un a A 1 700 

ja 


immer nur eine Elite, wee en 5 
lde der die Jaſtrow ungemein gefördert hat. 
Wer das Glück hatte, bei Jaſtrow zu ſtudieten, 

hat unendlichen Gewinn, vor allem un 1 


wertvolle Hinweiſe und Anregungen, em al 


en. Man könnte fih Jaſtrow ebenſow i 
Siaatsarchivar wie als Oberbibliothekar den? 
ken, er war Zeit ſeines Lebens re Archirar 
und Bibliothekar in einer zum Leh ehre Food au 

orſchung war untrennbar m teinanber Be 1 


Darin li 100$ 
eee, 
e die u and e Í 
5 D ae 


pene „„Sncnetopä ädie 161 geſamten 
a 


fänger aften“, en nich Be e a ry 
nger ſondern v ag — 5 = 
ei rittenen einen glänzende nei ven = 
igi roms geen ele a i den ent. 
Iegenften bieten eine Fülle von Zitaten MD g 
eraturan 5 A ewiſſerma a * t 
wiſſenſchaft ch dur gear eiteten — 
rer durch das ER e Gebiet der ee 1 
dune d. tswiſſen a darſtellten. Ja hot 
durch derartige legs mehreren tudenten⸗ 
igebracht, was Volkswir 


II, I ube È 1 
eleme bes geen, 
der Volkswirtſchaft darſtellt, wenn man ne i 
prere und auffaßt, wie Jaſtrow fie 


a Ci 
einen Studenten mie, Sale be 1 5 v 


nnn t 
Deutiche Vereinigung 


verſammlungskhaſender 


m 9. November in der Grabenloge. 

oſen 9. November, 148 be Im Sante te í 
goang. Der g. Nen eſſentl. Kam“ 
Abend: Der 9. November 1 
Alttomifiel 7. November, 7 Uhr: Kam: 


chaft ijt und fein 


enerationen fein 
unbekannter, ſeltener 


ee zi 


9-6. 


O. ⸗G. 


O.⸗G. Schlehen 8 3 %8 
9.6. Steinberg 8 November, Fe Kam? 
o. 6 Apend ber Gae AR | gam 
„G. orni ovember, z: * 
8. 6. Kerle i nent 2545 i Ram Ab. 
2 udewi vember, TAn Ea 
| 9:6. Been en 10. Nov., 2 Une: Mit ?- 


Versammlung. 


t, 287 


Aus Stad 


N a 


Donnerstag, den T. November 

ſſerſtand zer Marthe am 7. Nov. + 0,99 
90,38 Meter am Vortage. 

T teitag; Sonneneufgang 6.57, Sonnen- 
as 16.15 Mondauſoang 14.22, Mond: 
gang 2.36. 

„lervorausſage für Freitag, 8. November: 

Bo Wetterverſchlechterung, Bewölkungs⸗ 
me, aber noch trocken. 


N N il 

Dieiptan der Poiener Theater 
A Wielkt: 
; „Der 
: „Fauſt“ 
: „Die Roſe von Stambul“ 
Štete Polſri: 
ennerstag: „Das reizende Mädchen“ 


Graf von Luxemburg“ 


j 
1 Kinos 


Vegiun der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 


n Metropolis 5.15. 7.15 9.15 Uhr 
3 bwina „Jah liebe alle Frauen“ 
Nee: „Wie im Leben“ 
Sloe S: „Ich liebe alle Frauen“ 
Sing; Das Fräulein vom Poste Reſtante“ 
w ai 8 ie Tochter des Generals Rondratom“ 
Bilion „Der Mann zweier Welten“ 
a: „Ausflug ins Leben“ 


15 Jahre Männer⸗Turn⸗Berein 


fein Feſtſchrift. die der Männer ⸗ Turnverein 
at, wor Töjährigen Beſtehen herausgegeben 
in der rüber gern berichtet wurde, ift ren 
Q 15 v. ereins buchhandlung als 
drei N der Kosmos Buchhandlung zum 
da ui von 20 Groſchen zu haben. Wir machen 
feitig d aufmerkſam, daß die Feſtſchrift 5 
N Mso genaue Programm enthält, jo daß alſo 
Reiten 1. hrogramm den Beſuchern des Stiftungs⸗ 
Yun ne weiteren Unkojten mehr entſtehen. 
u den weiſen wir nochmals darauf hin, daß 
Kur en am Sonntag abend e Bele 
K 1 SEN Cine gossen e ein⸗ 
nd. De intrittspreis beträgt 0,99 
Wudazüglich Steuer für 2 
ieder erhalten an der 
Ae koſtenlos. 


Abendkaſſe eine Ein⸗ 


3 


m Den heutigen Literariſchen Abend, der 
et, je; Mnli-Balais am Alten Markt ftattfin- 
tau doch beſonders hingewieſen. Dr. Jan 
Nen neden ge ſpricht über das Thema: 
tilang ate Dichter des nationalſozialiſtiſchen 


a ſeideutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
tes onen onalsſitzung am Dienstag, dem 
T Saimoer, abends 8 Uhr im Chemieſaal 
or no er⸗Gymnaſiums ab. Dr. Helmuth 
delt pridt über ſchweres Waller. Es 
ed um die Entdeckung. für die der 

erhiel Urey den Nobelpreis für Chemie 
Belle telkut. Seinerzeit tauchten in der Tages⸗ 
ber zeilweiſe recht phantaſtiſche Mitteilungen 
ſdentenert neue Entdeckung auf. Wenn auch 
han ſi iche Erwartungen und Voraus⸗ 
nung nicht beſtätigten, jo bedeutet die Ent- 
mieiten End ein umwälzendes Ergebnis der 
wie immehemie. Zu dem Vortrage find Güfte, 
| mer, herzlich willkommen. 


Nichtmitglieder; die 


— a 
— G, 


Die Steuernachläſſe für Dürregeſchädigte 


eine Konferenz ſtattgefunden, die den Opfern 
der Dürre gewidmet war. Hauptgegenſtand 
der Konferenz war die Feſtlegung des Um⸗ 
fangs der Dürreſchäden in den einzelnen Krei⸗ 
ſen der Wojewodſchaft und der Höhe der zu 
gewährenden Steuernachläſſe. Wie verlautet, 
überſteigt die Geſamtſumme der gewährten 
Steuertilgungskontingente die Summen des 
Vorjahres. Man hat auf der Konferenz am 
letzten Montag den betroffenen Landwirten 
insgeſamt eine Summe von 1 700 000 Ztoty 
en fälligen Steuerſummen getilgt. Die Ver⸗ 
teilung der auf die einzelnen Kreiſe entfal⸗ 
lenden Summen an die einzelnen Land⸗ 
wirte nehmen die Kreiskomitees für Dürre⸗ 
ſchäden in die Hand. In erſter Linie werden 
die von der Dürre am ſtärkſten betroffenen 
und in wirtſchaftlicher Hinſicht am ſchwäch⸗ 
ſten daſtehenden Gebiete berückſichtigt. Die 
Finanzbehörden ſollen nach den vorliegenden 
Meldungen von Amts wegen bei Klein⸗ 
bauern Nachläſſe auch in den Fällen gewäh⸗ 
ren, in denen die betreffenden Anträge nicht 
friſtgemäß geſtellt worden ſind. 


Tag der Studienkommiff'on 


Die Studienkommiſſion des Miniſterrates, 
die⸗die wichtigſten Wirtſchaftszentren Polens 
bereiſt, um einen Einblick in die Verhältniſſe 
zu gewinnen, iſt heute in Poſen eingetroffen 
Der Beratungsplan für den eintägigen Muf- 
enthalt der Kommiſſion ſetzt fih aus drei Tei- 
len zuſammen. Im erſten Teile werden be⸗ 
ſprochen: Fragen der inländiſchen Umſätze, 
wie „Preisſchere“, Rohſtoffe, Kartelle und 


kehrs mit dem Auslande, Verkehrs⸗ und 
Steuerfragen, ſoziale Fragen, Entſchuldungs⸗ 


Wie wir bereits berichteten, hat am ver⸗ 
gangenen Montag in der a 


Kredite, ferner Fragen des Derehre um | 


und Selbſtverwaltungsfragen. Der zweite 
Teil ſieht die Beſprechung e Fra⸗ 
gen der Landwirtſchaft, der Induſtrie, des 
Handels und des Handwerks in Großpolen 
vor. Im dritten Teil kommen Arbeitsloſig⸗ 
keit, Mißernte und Inveſtitionen zur 
Sprache. Für die Nachmittagsſtunden ſind 
Konferenzen mit Vertretern der einzelnen 
Branchen feſtgeſetzt. 


Reviſion des Bahntarifs 


Im Zuſammenhang mit dem neuen 
Wirtſchaftsprogramm der Regierung berei⸗ 
tet die Staatseiſenbahn eine Reviſion des 
Perſonen⸗ wie auch des Gütertarifs 
vor. Die Arbeiten an der Umgeſtaltung des 
Perſonentarifs ſtehen ihrem Ende bevor. Eine 
Reform erfährt ſowohl der Tarif der Nor⸗ 
malſpur⸗ als auch der Schmalſpurbahnen im 
Sinne erheblicher Vereinfachungen und Aus⸗ 
gleichungen der Tarifgebühren. Insbeſondere 
iſt an eine Verbilligung des Verkehrs zwi⸗ 
ſchen dörflichen Stationen gedacht worden, 
auf die bisher der ſogenannte Vorortstarif. 
der nach den Entwürfen eine Erweiterung 
erfahren ſoll, keine Anwendung fand. Es 
ſoll allen Paſſagieren das Recht zugeſtanden 
werden, Wochenkarten zu löſen, wie ſie 
bisher nur von Arbeitern benutzt wurden. 
Die Wochenkarten werden ſo kalkuliert, daß 
ihr Fahrpreis dem Preiſe dreier Fahrkarten 
für Einzelfahrten gleichkommt. Der Gleich⸗ 
wert bei Monatskarten beträgt 12 Fahrkar⸗ 
ten für Einzelfahrten, berechnet nach dem 
neuen Normaltarif. 

Die Reviſion des Gütertarifs wird in be- 
ſchleunigtem Tempo durch ſtatiſtiſche u. kalku⸗ 
lative Erhebungen durchgeführt, die ſowohl die 
landwirtſchaftlichen Tarife, als auch die Ge⸗ 
ſamtheit der Tarife für grundlegende Roh- 
ſtoffe und Halbfabrikate betreffen ſoll. 


mummmumummmmmpummummummmnnnnnnnmamnsmnmnnnnbnmnmnumnmmmmnnpmnnnnmmnnumnmmmmnm minimum CAROTENE TTRATTATA EA TUTTO TET 


Ein aktueller Bortag in Polen | 


Am Freitag, dem 8. November, abends 
8 Uhr ſpricht im Deutſchen Studentenheim, 
ul. Dabrowſkiego 77, Herr Dr. Hans Beyer 
von der Danziger Hochſchule für Lehrerbil⸗ 
dung über das aktuelle Thema: 

„Tradition und Revolution in der 
Erziehung.“ 


Der Redner, ein anerkannt guter Fachmann. 


iſt bekannt durch zahlreiche gediegene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten. Wer einen guten Ueber⸗ 
blick über die Erneuerungsbeſtrebungen auf 
dem Gebiete der Erziehung erhalten will, der 
verſäume den Vortragsabend der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft nicht. Nichtmitglieder find herz: 
lich eingeladen. 


Kiepura⸗Film 

Mittwoch mittag hatte die Direktion der Kino⸗ 
theater Kr ollo“ und „Metropolis“ eine Reihe 

oſener reſſevertreter zu einer beſonderen 
5 nice iepura⸗Films einge⸗ 
laden, den der polniſche Künſtler für die deutſche 
„Ua“ drehte. Kiepura ſingt in dieſem Film 
einige Lieder in polniſcher Sprache, während der 
ganze Film in deutſcher Sprache gehalten. ift. 
Der Film, der zu den beiten gehört, die in der 


Vorwärts, vorwärts! 


letzten Zeit hergeſtellt wurden, hatte in Deutſch⸗ 
land eine gute e und es ift ſicher, daß er 
auch in Polen großen Anklang finden wird. 
Kiepura ſpielt hier eine Doppelrolle. Der Höhe⸗ 
punkt der Handlung iſt unzweifelhaft die Szene, 
in der er mit ſich ſelbſt ein Duett fingt. Wir 
wollen jhon heute empfehlend auf den um 
hinweiſen. Eine eingehende Beſprechung behalt⸗ 
ten wir uns für morgen vor. 


Verein Deutſcher Sänger 


Die morgige Probe findet für den 
Frauenchor um 8,15 Uhr, für den Männer⸗ 


chor um 9 Uhr im kleinen Saale des Cogli. 
Vereinshauſes ſtatt. Sangesfreudige Damen 
können in jeder Uebungsſtunde um 8 Uhr 
aufgenommen werden. Zur Vorbereitung des 
nächſten Volksunterhaltungs⸗ 
abend verſammelt ſich die Jugendgruppe 
bereits um 8 Uhr. 


Erſtes Mittagstonzert 
im Teatr Wielti 
Am Sonntag, dem 10. d. Mts., findet um 
12.15 Uhr das erſte Mittagskonzert im Teatr 
Wielki ſtatt. Auf dem Programm des Kon⸗ 
zertes, das unter Leitung von Dr. Lato⸗ 
ſzewſki ſteht, hören wir die prachtvolle Sin- 


— 


Freitag, 8. November 1938 


und Land 


fonie in H-Moll von Fr. Schubert, das Rim 
vierkonzert in A-Dur von Mozart, einen 
Walzer von Ravel und die Ouvertüre „Roſa⸗ 
munde“ von Fr. Schubert. Die junge Kla⸗ 
viervirtuoſin Juliette Aranyi ſpielt das Rons 


zert von Mozart. Schüler der höheren 

Schulen und uſikkonſervato⸗ 

rien haben ermäßigte Preiſe. 
— — 


Paderewſti⸗Feiern. Anſere Stadt trug am 
Mittwoch Flaggenſchmuck anläßlich des 75. Ge⸗ 
burtstages Paderewſkis. Um 9 Uhr vormittags 
wurde in der Perene eine Feſtmeſſe abge» 
halten, bei der Vertreter der Staats⸗, Militär» 
und Selbſtverwaltungsbehörden anweſend waren. 
Abends um 8 Uhr fand in der Univerſitätsaula 
eine große Huldigungsfeier ſtatt, der u. a. auch 
der Primas Dr. Hlond beiwohnte. Feſtanſpra⸗ 
chen hielten der ehemalige Stadtpräſident Ra⸗ 
tajjfi und der frühere Teilgebietsminiſter Wla- 
dyſlaw Seyda. Es wurde von der Feſtverſamm⸗ 
lung ein Huldigungstelegramm an Paderewſk 
abgeſandt. 


Chopin - Recital von Tadeusz Wituſki. Der 
begabte iunge Pianiſt Tadeusz Witufſki tritt mit 
einem Klavierabend am Sonnabend, 9. d. Mts 
abends 8 Uhr im St. Martin⸗Saal auf Im 
Programm ausſchließlich Werke von Chopin, dar: 
unter die Sonate in H⸗moll. Karten zu haben 
bei Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20. 


Zeitſchriftenzirkel. Die Deutſche Bücherei 
Poſen, Al. Mariz. Dean iir d 16, richtet wie 
in den früheren Jahren für das nächſte Jahr 
auch wieder einen Zeitſchriftenzirkel ein, in dem 
3 60 Zeitſchriften zur Auswahl ſtehen. 
Teilnehmer können ſich bis zum 20. November 
noch melden. 


Umnachtung. In der ul. Cybinſka 12 ereig⸗ 
nete ih am Mittwoch ein ungewöhnlicher Un- 
fall. Die 35jährige Arbeiterin Marta Aczot, die 
ſeit zwei Jahren an 1 litt, ſtürzte 
ſich unter dem Einfluß einer plötzlichen Umnach⸗ 
tung aus dem Fenſter ihrer im zweiten Stod: 
werk gelegenen Wohnung auf den Hof Mil 
ernſten Verletzungen brachte man die Unglückliche 
ins Stadtkrankenhaus. 


Wochenmarkkbericht 


Der am Mittwoch auf dem Sapiehaplatz ab⸗ 
eg Wochenmarkt nahm den gewohnten 

erlauf. Angebot und Nachfrage waren zu⸗ 
friedenſtellend, die Preiſe folgende: Tiſchbutter 
1,60—1,70, Landbutter 1,40—1,50, Weißkäſe 25 
bis 30, Sahnenkäſe 70, Milch 20—22, Sahne das 
Viertelliter 30—40; für die Mandel Eier ver 
langte man ſchon 1,70—4,80, für Kalkeier 1,30 


und Reiter ſtürzen wie ein ſchlecht geratener Pudding in 


ſich zuſammen 


9 der deutſchen Freiheit 
helden, Dichter und Kämpfer 


| Don Theodor Körner zu Horft Weſſel. 
Ye Ä Bon Frig H. Chelius. 


Alle Rechte vorbehalten bei 
Horn-Verläg, Berlin W. 35. 


. 
| Sorfegung) (Nachdruck verboten) 


fern un er hier unter den Freiheitsſängern und Kämp⸗ 
des Q beint, jo deshalb, weil ſein erſtes, 1883 erſchiene⸗ 
denen edich uch „Adjudantenritte“ und feine 1894 erſchie⸗ 
die K „Kriegsnovellen“ zu den beſten gehören, was über 
Man rege 1866 und 1870/71 je geſchrieben worden ift. 
deren gie nur feine Novelle „Eine Sommerſchlacht“ nach, 
eerdild ae Geſtaltung ein ſchlechthin geniales Schlach⸗ 

hi rollt: f 


is Sin und wieder weiter. Die Gewehrläufe find zum 
a ngen heiß. Der Tambour ſchlägt unausgeſetzt, plum 
Li derum — bum, immer nach dem zufallenden erſten 
mann nd nachfolgende einzelne. Ich geh’ mit dem Haupt- 
einen Zieh der Kompanie. Plötzlich ſehen wir im Felde 
und Miebbrunnen. Hin! Hin! Er iſt umkränzt von Toten 
; umwundeten. Längſt ift der Eimer verſchwunden. 
inzingelt ihn im Augenblick. Da ſchlägt (du Bieſt) 
| An aſſu nate mitten in meine Leute. Sie reißt die halbe 
ace 110 mit. Und viele kollern mit den Steinen in die 
betay ‚12 Füſiliere hat fie erichlagen, die Eingeweide 
bat fie de haſpelt, Arme, Beine, Köpfe, große Fleiſchſtücke 


dne 


1 Den geharkt. x f ; 
| Nicht 10 Hauptmann läßt Avancieren blaſen und ruft: 
je der: Reden, nicht umſehen!“ Der Tambour ſchlägt wie- 


bum, plum — bum, plum — bum. 


Was iſt das? Der Hauptmann ſteht. Den Säbel hält 
er ſteil hoch. „Formiert das Karree! Marſch! Marſch!“ Und 
wir ſind ſchon im Knäuel um ihn herum. 

Zwei feindliche Küraſſierregimenter hatten uns wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon lange vom Verſteck aus beſchielt. 

Schon ſetzten ſie mit ſchmetternden Fanfaren an — 
da kommen die rettenden Engel. 5 

Der erſte rettende Engel war ein kleiner, dicker preu⸗ 
ßiſcher General, der wie ein Gummiball heranpreſcht. Sein 
Säbel, den er wie eine Schleuder ſchwingt, blitzt. — Sein 

utgefärbtes rotes Wrangelbärtchen leuchtet wie zwei ſpitze 

lämmchen. Ihm hinterher — die beiden nächſten Engel 
— in weiter Entfernung voneinander in derſelben Linie: 
Ein Dragoner- und ein Ulanenoberſt. Beide mit breiter 
Auslage nach vorn, liegen auf den Hälſen ihrer Gäule. 
Und viele hundert Engel: eine Kavalleriebrigade, zuſam⸗ 
mengekeilt wie der Donnerwind. Rattatatata! 

Der kleine preußiſche General haut ſich ſchon mit dem 
feindlichen herum. Dann gibt es einen Krach (zwei Qoto- 
motiven in voller Fahrt brechen nicht ſo ineinander), und 
dann war es, als wenn fih tauſend Ringe einer ungeheu⸗ 
ren Schlange im Kreiſe drehen. Bald aber verwindet der 


Staub alles. 
He ... He ... Ja, was denn ... Was ift das 
. mein Gott ja ... Ein einzelner feindlicher Küraſſier 
raft auf uns ein ... Sein Geſchrei ift Gebrüll .. €s ift 
der Antichriſt ... Fünfzig, dreißig. zehn Schritte ... bei 
uns ... fein Gewehr gegen ihn von ſelbſt hebt fih. Wir 
iind im Bann ... Jeßt . fetzt ... die Nüſtern feines 
Rappen ſprühen Feuer ... Jetzt ... und er haut mit einem 
Hieb als holte er aus den Sternen aus zur Erde ... Er 
hat einen Füſilier in der Mitte des erſten Gliedes getrof⸗ 
fen. Er hat ihm den Helm, den Kopf, den Hals bis auf den 
Wirbel geſpalten ... Nun erft erwachen wir ... Szißan iſt 
der Erſte ... Zwanzig, dreißig Leute beben fih, und Roß 


Selten nur finden wir in der deutſchen Literatur Ber 
ſpiele, die Schlachtenſzenen in ähnlicher plaſtiſcher Wirkung 
und Kompaktheit wiedergeben. Aber nicht nur in Proſa, 
auch im Vers bleibt dieſer alte Offizier ein Meiſter der Dare 
ſtellung, wie es „Fühler und Vorhang“ zeigen mag. 


Weit der Schwadron war ich voraus geritten 
Und hielt im Nebel horchend auf dem Hügel. 
Kommandoruf vom Winde abgeſchnitten 
Verworren klang Geklirr von Roß und Bügel. 
Da brach ein Reiher, nah, aus Nebelsmitten 
Und nahm den Schleier auf die breiten Flügel: 
Sonn überſponnen unten tief, durchritten 

Die Furt Huſaren, Zügel hinter Zügel. 


Den Gaul herum, die Seligkeit vergeſſen. 

Schieß ich zurück, mein tten iſt betrogen, — 

„Fertig zum Aufſitzen“ — und — „Aufgeſeſſen“ —. 

Dann weg, wie von der Erde aufgeſogen, 

Vorſichtig, ſtill in richtigem Ermeſſen, 

Schlau wie die Rothaut zieht im a 

Halt ... Säbelwint ... Der Eijenfporn dem Bleſſen — 

Und in den Feind find wir hineingeflogen.“ 

Wenn man auch Liliencron nicht als eigentlichen Frei 
heitsſänger bezeichnen kann, ſo beweiſen ſeine Dichtungen 
doch auf Schritt und Tritt, daß er ein guter Deutſcher ein 
kerniger Soldat, ein Mann von echtem Schrot und Korn 
geweſen iſt, der ſein Vaterland über alles liebte, der Gut 
und Leben daran ſetzte um die heimiſche Scholle mit dem 
eigenen Leibe zu verteidigen. Mag er auch nicht im Sinne 
Körners populär geworden ſein, ſo ſind ſeine Dichtungen. 
die uns auf Schritt und Tritt ſeine Liebe zur Heimat. ſeine 
Liebe zu Menſch und Natur offenbaren, wert, nicht ver⸗ 
geſſen zu werden; denn fie find beites deutſches Volksaut. Zum 


Dreitanfend Feanen hungern in Hollywood 


bis 1,40, — Auf dem Fleiſchmarkt waren die 
Preiſe wenig verändert; Schweinefleiſch koſtete 
65—1,00, Rindfleiſch 50—90, Kalbfleiſch 50—1,20, 
Hammelfleiſch 50—1.00, roher Speck 95—1,00, 
Schmalz 1,35—1,40, Gehacktes 80, Räucherſpeck 
1,20, Kalbsleber 1,30—1,40, Schweine: u. Rinds- 
leber 40—90 Gr. — Für Geflügel und Wild 
wurden folgende Preiſe gefordert: Hühner 0,80 
bis 3,50, Enten 1,80—4, Gänſe 3—6,50, Puten 
4—6, Perlhühner 1,80—3, Rebhühner das Paar 
2,20—2,60, Tauben das Paar 901,40, Faſanen 
2,30—2,60, Kaninchen 1— 2,50, Hajen mit Fell 
22,50, Haſenrücken 1,20—1,40, Keulen d. Paar 
1,10—1,20. — Der Gemüſemarkt lieferte Tomaten 
für 35—40, artoffin 4—5 Gr., der Ztr. 3,30, 
Salatkartoffeln 10, Wrucken 10, rote Rüben 10, 
Kohlrabi 15, Mohrrüben d. Bd. 5, junge Mohr⸗ 
rüben d. Bd. 10, Spinat 25—30, Schwarzwurzeln 
8 1 40—45, Kürbis, Grünkohl je 10, 
Rotkohl d. Kopf 20—40, Weißkohl 10—30, Wir- 
ſingkohl 15—40, Blumenkohl 20—80, Radieschen 
d. Bd. 10. Rettiche d. Pfd. 15, Majoran 10, Peter⸗ 
ſilie d. Pfd. 20, Suppengrün, Dill je 5—10, Salat 
d. Kopf 10—15, Zwiebeln 10—15, Knoblauch 
d. Stck. 10. Sellerie d. Sta. 10—20, Erbſen 20 
bis 25, Bohnen 25—30, Backobſt 80—1,00, Apfel: 
finen 35—50, Grünlinge 15—20, Steinvilze 60 
bis 70, Moosbeeren 50, Walnüſſe 1.00. Mohn 40, 
Sauerkraut 20, faure Gurken 5—20 Gr. — Der 
Tiſchmarkt lieferte Hechte lebd. für 1,20, tote 90, 
Schleie 1,10, Bleie 801,00, Barſche 40—80, 
Weißfiſche 35—70, b 1,10; Salzheringe 
d. Stück 10—15. — Der Blumenmarkt war mäßig 


beſchickt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa f 
Nothilfe -Aundgebung 


k. Um die Verbundenheit mit den in Not 
lebenden Brüdern und weſtern zu dokumen⸗ 
tieren, ein gemeinſames Bekenntnis zur Deut⸗ 
ſchen Nothilfe abzugeben, Sozialismus der Tat 
zu beweiſen, veranſtaltet der Wohlfahrtsdienſt 
am kommenden Sonnabend abends um 8 Uhr 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
eine Feierſtunde. Alles, was ſich zum 
Deutſchtum bekennt, hat die Pflicht, an dieſer 
Feierſtunde teilzunehmen. Im Programm der 

eierſtunde ſind vorgeſehen ein Sprechchor, De⸗ 

mationen, Darbietungen des Bachvereins, 
des deutſchen Geſangvereins ſowie die Auffüh⸗ 
rung einer Legende. Ein Eintrittsgeld wird 
nicht erhoben 


Nawitſch 


— Hilfsverein Deutſcher Frauen. Der Hilfs⸗ 
verein Deutſcher Frauen eröffnet den Betrieb 
der Suppenküche am Montag, 18. Novem⸗ 
ber. Die dem Verein freundlichſt zugeſagten 
Spenden an Naturalien uſw. wolle man mög⸗ 
lichſt in dieſen Tagen in der Loge nach vor⸗ 
heriger Meldung bei Frl. Lotte Schumann 
(Eiſenhandlung) abgeben, damit bei Beginn 
der Kochperiode alles an Ort und Stelle ifr, 


Areuzzüge 


Beſondere Vorſtellungen zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen finden ſtatt am Freitag, 8., 
Sonnabend, 9., und Sonntag, 10. d. Mts., um 
3 Uhr nachm. im Lichtſpieltheater „Stonce“. 

teuzzũ ein hiſtoriſches Monumental⸗ 

4 Bet a len er Ausſtattung. 

n dieſem Film treten Tauſende von Statiſten 
auf. In den Hauptrollen ſehen wir die reizende 
Loretta Doung und den ausgezeichneten Henry 
Wilcoxon. Wegen des hohen künſtleriſchen 
Wertes iſt der Film für Kinder und Jugendliche 
geſtattet. 

Es wird gebeten, den Vorverkauf zu benutzen, 
der ab Donnerstag bei der Firma Kalamajfki 
(Kaſſenſtunden von 12 bis 18.30 Uhr) ſtatt⸗ 
findet. Die Karten ſind zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen 7 haben: alle Parterreplätze 50 
alle Balkonplätze 75 Groſchen. R. 352. 


’ 


Haß wie zur Liebe war er gleich ſchnell bereit, fein Haß 
„Engen und Einſeitigen, feine Liebe 
Vaterland, allem Freien, Großzügigen und Fröhlichen. 


„Deutih bis zum Todestingen ...” 


t all í 
gon ee 


Walter Fler zum Gedenken. 
Dont tam das 
Bet 
ganze 
gigantiſche Völk 
es gibt nur wenige, deren 


Zu ihnen gehört in erſter Linie Walter 

gang prädeſtinierte 
Glück, nach 

nach Friedrichs ruh und 

Bar Fo Entel en 
ung des Sachſenwa 
Vergangenhe 


it, das um Ping Stätten der 


in ſeinen Bann, ſo daß ſeine dichteriſche 


dieſen Mauern wohnte 


Mitrenga 65 
lag, wurde Herr Franciſzet Mroczysſki aus Wirſitz 


Erlebnis des großen Krieges, 
en 1914 bis 1918, Deutſchland gegen eine 
tellt. Natürlich iſt die Schar derer, die dieſes 
verherrlichten, nicht 
i n den Alltag und die 
Zeit der Kriegsbegeiſterung überdauerten. Es ift übrigens 
bemerkenswert, daß alle wirklichen Dichter des großen 
K = Leben für den großen Freiheitsgedanken, für 
die igung der heimatlichen Scholle hingegeben ha 
lex, ein Philo- 
loge, gebürtig aus Eiſenach. Sein ganzer Entwicklungs⸗ 
zum Patrioten; denn er hatte das 
er philologiſchen Studien 1905 
rzin zu kommen, wo er als Haus⸗ 
ismarcks wirken ſollte. Die ganze Umge⸗ 
Raunen einer gewaltigen 
„zog auch ihn 
er zunächſt durch 
chiſtoriſche Quellen geſpeiſt wurden. Er hatte die Möglichkeit, 
ſich in die Vergangenheit des Geſchlechtes derer von Bis⸗ 
marck eingehend zu vertiefen und ſo iſt es nicht verwunder⸗ 
lich, daß ſeine erſten größeren Arbeiten der Familienge⸗ 
ſchichte dieſes Hauſes galten. Der deutſche 5 der in 
og auch ihn immer 
ſeinen Bann; ſo daß als der Weltkrieg ausbrach, der Sän⸗ 
ger der Freiheit auch in ihm erſtehen konnte, hinſtürmend, 
aufbrechend und die deutſche Jugend mitreißend. 

Seine ideale Begeiſterung, mit der er hinaus zog, fein 
hohes ſittliches Pathos machten ihn zu einem geborenen 
Führer. Er hatte es erfahren, was es heißt Die Kette ift 


=> Pofener Tageblatt & 


Kaum irgendwo ſonſt in der Welt ftehen 
Licht und ten ſo hart nebeneinander wie 
in der amerikaniſchen Filmſtadt. Jetzt hat 
ein Statiſtiker ermittelt, daß etwa 2000 bis 
3000 ſchöne Frauen in Hollywood hungern 
müſſen. Aus allen Teilen der Staaten und 
des Auslandes waren ſie voller Hoffnung, 
einmal ein berühmter Star zu werden, 
nach Hollywood gekommen, vor allem Tän⸗ 
ER und ſolche, die nach abſolvierter 

anzſchule es werden wollten. 


Gewiß haben viele von ihnen Beſchäfti⸗ 
gung gefunden, aber nicht für die Dauer, ſon⸗ 
dern nur gelegentlich einmal ein paar Tage 
oder Wochen. Jetzt aber, wo die großen Aus⸗ 
ſtattungsfilme ſeltener werden, braucht man 
auch nicht ſo viel Tänzerinnen. Die Einnah⸗ 
men werden ae es langt nicht mehr 
zum Satteſſen. Selbſt anerkannte Schönhei⸗ 
ten und Könnerinnen, die in den großen Ver⸗ 
gnügungsſtätten des New⸗Yorker Broadway 


eee 
entgeltlich zu haben. Am Nachmittag desſelben 


— Unabhängigkeitsſeier. Der 17. Jahrestag 
der Selbſtändigkeit Polens wird, wie feine: Bor- 
gänger, feſtlich begangen werden. Die Feier⸗ 


lichkeiten beginnen ſchon am Sonntag, 9 Uhr 


vormittags mit einem Wettſchießen auf dem 
Städtiſchen S pe am katholiſchen Friedhof. 
Um 14 Uhr folgt ein Rundlauf, deſſen Start 
und Ziel am Soldatendenkmal auf dem fr. Ber⸗ 
liner Stadtgraben iſt. Um 14.45 Uhr wird ein 
Radrennen über 15 Kilometer N Start 
und Ziel desſelben ift der Markt. Um 15 Uhr 
beginnt ein Eilmarſch über 5 Kilometer mit 


einer Schießeinlage. Um 18 Uhr Zapfenſtreich. 


Am 11. um 10.30 Uhr findet in der katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt Um 
14 Uhr Wettſchießen, um 19 Uhr feſtliche Ata- 
demie. Der Reinerlös iſt für die Kinder Ar⸗ 


beitsloſer beſtimmt. Die Eintrittspreiſe betragen 


1,50, 1 31. und 50 Gr. 


Neutomiſchel } ENRE A 
Zwangsweiſe Einziehung von Steuerrückſtän⸗ 
den bei den Landwirten. Mit dem 15. Oktober 
iſt der Termin abgelaufen bis zu welchem die 
ee von Steuerrückſtänden und anderen 


H 


öffentlichen Abgaben unſeren Landwirten ges 


ſtundet worden iſt Da die Steuerbehörden fetzt 
nach Ablauf dieſes Termins wieder zur zwangs⸗ 
weiſen Einziehung der rückſtändigen Steuern 


ſchreiten, liegt es im Intereſſe der betreffenden 


Landwirte, an die Abzahlung der Rückſtände zu 
denken und ſich evtl. mit dem Steueramt wegen 


dung au der Steuern in Raten in Verbin⸗ 
i Pay 2 78 


dung zu ſetzen. 


Neuwahl des Bürgermeiſters. Am 23. Oktober 
fand eine Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zwecks Neuwahl eines nicht berufsmäßigen 
Bürgermeiſters ſtatt. Die Verſammlung wurde 
von dem Stadtverordneten Dr. Szamborſki ge- 
leitet, der zu Beiſitzern die Herren Krygier und 

erief. Da nur eine Kandidatur vor» 


Neuſtadt zum Bürgermeiſter gewählt. Bis zur 
Beſtätigung der Wahl durch die Behörde über⸗ 
nimmt der ehem. Polizeilommandant Po- 
drözef die Vertretung des Bürgermeiſters 
an Stelle des kommiſſariſchen Vizebürgermeiſters 
Janczyna, der Neuſtadt verlaſſen hat. 


Wollſtein i 


* Denticher Tonfilm, Am Freitag. dem 8. No⸗ 
vember, wird in Wollſtein im Tonfilm⸗Kino 
des Grand Hotel der große hiſtoriſche Tonfilm 


„Nibelungen“ gegeben. Dieſer Film iſt Eigen⸗ 


tum der „Ufa“ und wurde von Friedrich Lang 
bearbeitet. Die Vertonung erfolgte nach Mo⸗ 
tiven berühmter deutſcher Opern. 
— beginnt um U 

utſche Textüberſetzung iſt an der Kaffe. unz 


„Leutnantsdienſt tun 


3 Vorleben iſt nur ein 


ering. Aber 


ben. 


mehreren Kameraden nach 


tärker in 


lichen kann . 


immer größer. Wer überhaupt für die Be⸗ 


Eintrittspreiſe beizubehalten. 


Samter 


Autodroſchken 
Tarife i 


iſt als Grundtaxe 1 Zkoty beſtimmt worden. 


der Wagen von der Lokomotive ergriffen und 
vollſtändig zertrümmert. 


Das Pferd wurde ni 
an der Unfallſtelle. 
dieſem Anfall allein der Landwirt trägt. 


wurde von herabſtürzenden ae teilweiſe 


Die Vor⸗ 


nichts, die Verkettung alles“. Und er empfand auch: „Das 
Seen Schickſal ſchlägt den Menſchen, wie Eiſen den 
Stein.“ So ward er wie er ſelbſt ausdrückt, „fleiſchgewor⸗ 
dener Wille und Tatenſchauer der Zeit“. Seine hohe Be⸗ 
rufsauffaſſung legte er in einem lapidaren Satze nieder: 
ißt, ſeinen Leuten vorſterben, das 
il davon!“ Oder auch 
Wort mag zeigen, mit welch hohem tragiſchen Ernſt er ſeine 
Führerrolle auffaßte: „Nicht das Glück iſt das letzte Ziel 
des Menſchen, ſondern feine Vollendung als geiſtig⸗ſitt⸗ 
liches Weſen. Dazu helfe Euch der 
unter den Toten ſein!“ Und wenn er ausruft „Sieg oder 
Tod darf keine Phraſe ſein!“ ſo kennzeichnet das aufs 
beſte ſeinen tiefinnerlichen kerndeutſchen Sinn. 


Im Srühjahr 1917 meldete ſich Flex freiwillig mit 

der ſtfront, wo 
ſchwere Kämpfe um Arras tobten. Ueber ſeine Motive ſchrieb 
er: 


„Ich habe mich mit ein paar Kameraden, darunter ein 
prächtiger alter Major, freiwillig zur Weſtfront gemeldet. 
Schwer iſt es mir nur geworden im Gedanken an meine 
Mutter, die auch noch nichts davon weiß. Es iſt nicht damit 
getan, ſittliche Forderungen aufzuftellen, ſondern man muß 
ie auch an ſich vollſtrecken, um ihnen 
in heute innerlich jo kriegsfreiwillig wie am erſten Tage. 
Ich bin's und war es nicht, wie viele meinen, aus nationa⸗ 
lem, ſondern aus ſittlichem Fanatismus. Nicht nationale. 
ſondern ſittliche Forderungen ſind es, die ich aufſtelle und 
vertrete Was ich von der „Ewigkeit des deutſchen Volkes“ 
und von der „welterlöſenden Sendung des Deutſchtums“ 
geſchrieben habe, hat nichts mit dem nationalen Egoismus 
zu tun, ſondern ift ein ſittlicher Glaube, der fih ſelbſt in 
der Niederlage, ſelbſt im Heldentode eines Volkes verwirk⸗ 
„Mein, Glaube ift, daß der deutſche Geiſt 
im Auguſt 1914 und darüber hinaus eine Höhe erreicht hat, 
wie ſie kein Volk vordem geſehen hat. Glücklich jeder, der 


ervorragten, ſtehen jetzt auf der Liſte der 
dürftigen in Hollywood. 
Die Anforderungen der Filmgeſellſchaften 
aber werden angeſichts des ſtarken Angebotes 


ſchäftigung als Tänzerin in Betracht kommen Das Filmwerk 

ſoll, muß über eine beſtimmte „Standard⸗ „AHAS VER“ 

W e 2 gehört Bi Be; mit Conrad Veidt. 78 
rrſchung verſchiedener Arten von Janz, X igang I 

Ballettanz, Salontanz, Akrobatik. u ge⸗ N ne. je ee. 

hört aber auch ein vorſchriftsmäßiger Körper II. „ Die Zeit der Kreuzzüge 

mit nicht mehr als 120 Pfund Gewicht und III. „ Sizilien im Jahre 1290, 

1,65 Meter Länge. Dazu gehört ebenſo eine Palermo 15 sja 

vorſchriftsmäßige Lebensweiſe mit ſtriktem IV. „ Zeit der Inquisition, 


Alkoholverbot, kontingentiertem Zigaretten⸗ 
quantum und eiſenhartem Training; und 
dazu gehört vor allem das vorſchriftsmäßige 
„bezaubernde Lächeln“, i 

Die ftandardifierte, normierte Tänzerin ift 
Trumpf in Hollywood. Aber das jagt noch x 
nicht, daß fie vom Erträgnis ihrer Arbeit fich 
auch ſättigen kann. 


naſchtow 


Auftrieb von 


Tages findet um 5 Uhr eine Vorſtellung für Trubel 


Fremde und Jugendliche zu ermäßigten Preiſen 
ſtatt. Trotz der großen Unkoſten und Schwierig⸗ 
keiten bei der Beſchaffung des Films iſt die 
Direktion darauf bedacht geweſen, die alten 


den dem 


N 


r. Neuer Tarif für Autotaxen. Die Stadt: 
verwaltung hat vor kurzem für die Beſitzer der 
in unſerer Stadt i de 
eltgeleht: Danach dürfen jetzt für den 
laufenden Kilometer nur noch 35 Groſchen ge⸗ 
nommen werden; für eine Fahrt in der Stadt 


Pleſchen 


Auf Ueberſchreitungen dieſer Gebühren ſtehen 
ſchwere Strafen. Meiſterprüfun 


R Vertreter des 
Eneſen 


ew. Glücklich verlaufener Bahnunfall. Am 
Dienstag 1 ſich kurz nach 2 Uhr nachm. 
auf der Bahnüberfahrt unweit der Bahnſtation 
dziechowa ein Unfall, der zum Glück kein 
enſchenopfer forderte. Der Landwirt Ludwig 
Malinger aus Swigqtniki kehrte mit feinem Ginz 


chaftsweſen, 
ſpännerwagen vom Markte aus Gneſen Joinex 


echſel⸗ und 
Da es kalt war, wickelte er ſich feſt in ſeinen 
Pelz ein und hörte nicht die Warnungsſignale 
des herannahenden Perſonenzuges, als er ſich 
auf der Bahnüberfahrt befand. Plötzli wurde 
men. 
Malinger kam zm 
Glück mit leichten Hautabſchürfungen davon. 
) € t verlegt. Die Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion aus Gneſen war nach kurzer Zeit 
ach Ausſagen von Zeugen 
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Schuld an 


į bogen mit 

§ Unfall bei Erdarbeiten. Ein ſchwerer Un- 
fall ereignete ſich bei den Erdarbeiten zur Neu⸗ 
geſtaltung der Schneidemühler Chauſſee bei der 
Amtbrücke. Der Arbeiter Franciszek Nowak 


verſchüttet und gegen eine Lore gedrückt. Man 
brachte den Bewußtloſen ins hiefige Kranken⸗ 
haus, wo er erſt am nächſten Tage die Beſinnung 


wiedererlangte. \ 


S Jagdergebnis. Am 4. und 5. November fans 
den auf dem Gelände des Herrn von Witzleben 
die erſten Jagden ſtatt; es wurden dabei erlegt: 
50 Hajen, 319 Faſanen, 869 Kaninchen, 2 Füchſe, 
2 Schnepfen, 5 Rebhühner und 8 Stück anderes 
Wild. Jagdkönig wurde Baron von Lüttwitz 
mit 201 Stück. ; 


knappen 
Remis möglich 
Floryſtak 
Runde zu 


reich. 


braucht. Die Na 


lichen Sorgen entreißt 
ein anderes 


Krieg. Sieger werden, 


damals . 
einem Bericht feſtgelegt 
' Nahe 


Peudehof in der 
ffizier⸗Ste 


) einem Stein, während 
ben zu geben. Ich ) 
pferd, riß den 


len ſich nicht ergeben!“ Gle 
ſtürzte vom Pferde und rief 


zuſchlagen, aber Flex rie 
ſeine Pfli 
Kampf die 


fen. 


Abende 
Nur 3 Vorführungen 
Am Freitag, 8. d. M. 
Am Sonnabend, 9. d. M., 
Am Sonntag. 10. d. M. \ 
um 11 Uhr abends 
im Kino Apollo 


nien, Sevilla, Jahr 1560. 3 


Jahrmarkt. An Mittwon, b. 6. d. Miss f 


Juden waren eher 


Ziegenfellen. Diefer Ta 
enhändler Kryſiak 16 å 
ſtohlen. Es handelt fi gel 
iegenfelle, die fih im Schuppen befanden g 
olizei hat eifrige Nachforſchungen ange 
und hofft die Diebe bald zu erwiſchen. 


& Eröffnung des Meiſterlehrgangs. Am 
tag, dem 4. November, abe . unſereſſh 


ein Meiſterkurſus für Geſellen, die 


und noch andere 
werke betreffen. 


Sport-Ehronik | 
Varla⸗Nachwuchs kam nichl A | 


Die in ſieben Gewichtsklaſſen durchg 
Begegnung des Polenmeiſters im Mannſcha⸗ 

feinem eigenen Nachwuch⸗ i 
dem letzteren eine Niederlage von 4 : 10. 
kowiak, der gut im Sch 
zweiten Runde den Widerſtand ſei 
Gegners Koziolek brechen und 
e Knockout. Nowotny ga 
auf. Rogalſki hatte es recht ſchwer 
Vogt durchzuſetzen 
fernen die erſten Punkte zugeſprochen, da dh 
Gegner Ratafczak auf ärztliches Anraten einen 
antrat. Der taktiſch kluge Sipinfti land gen 
Punktſie 
Miſiurewicz⸗Bezwinger 


Jarecki bekam 


ab Pawlak, der erſt in der 
orte kam, Mar das Nachſehen. 
mura blieb über Karpinſti nach Punkten 


auf dieſem Gipfel ſtand und nicht wieder he 
eborenen des eigenen und 
ker werden dieſe Flutmarke Gottes über ſich n 
Ufern, an denen fie vorwärts ſchreiten. Das ift mein 

und mein Stolz und mein Glück, das mich allen 


So läßt ſich der ganze Flex in einem einziger 
zuſammenfaſſen, den er draußen in den Gefilden Fü : 
in dem Gedicht „Deutſche Schickſalsſtunde“ niederſchries? 

„So laßt uns ſchwören und ſingen va 
In Nacht und Sturm hinein, RN. 
Deutſch bis zum Todesringen 

Arnd nichts als deutſch zu f 

Bezeichnend für Walter Flex ift auch ſein Tod, der 
Auftrag des kommandierenden Generals von Hu 4 
wurde. Auf dem Hof des M 
des Dorfes Lewal hatte NY Det 
grobe enge Ruffen mit ihren Bag 
) „Stellvertreter W. ging vor und forderte die „d 
zur Ergebung auf. Ein ruſſiſcher Offigier legt 

an auf die 15 nase und en Seung h 
efangener.“ W. ſprang zupück un e 85 
die Ruſſen das e auf ihn, 


öffneten. Da ſchwang ſich Flex auf ein herrenloſes ö 
Schade und [pro 1 
a} 1 fie i l 
ig fielen einig del 
Einer derſelben riß dem e den Feige glet | 
rechten Hand ab und fuhr m lter 
-ô 


Degen aus der 
die Feinde vor. W. ſchrie ihm 


in den Leib. ma 
f u, er folle das Kom 
über die Kompanie übernehmen. Ein deutſcher Lan 
mann ſprang wütend vor, um den ruſſiſchen Schützen m. nm 
ti j ihm zu: „Laß ihn, et ohle 
cht 2 Gleich darauf ſtreckten die Ruſſen i 


(Fortſetzung folat) 


der X. M 


1 
tt. 


er ein Kramwaren⸗ und Viehmarkt ſta fel 
eteiligung auf dem Viehmarkt war 
u da wegen der fetzt fälli 
erden und Vieh 
Für Pferde wurden 80—250 
rend Kühe 150—280 Zkoty t 
Kramwarenmarkt herrſchte wie immer 
Kaliſcher 
ihren Ständen erſchienen Die Fal 
andere Leutefänger wurden diesmal Bee 7 
mißt. Die Geſchäftsleute kamen im allgeme 
nicht auf ihre Rechnung. 


Dee ii 
war 


Rente . 
ſehr ſtart ib 
korn gezahlt D 


rachten. 15 7 


} 
7 


chſpielet u 


fi 


elle 


ch um friſch ein 


ii 


| 


1 
E 


ereiten, in Gegenwa inet 


rtsgewerbes eröffnet. Keen 
— Anſprache des Kurſusleiters wur an 
Teilnehmer mit dem Arbeitsprogramm belag 
gemacht. Die Lektionen finden 
Mittwoch, Donnerstag und 1 
war von 19 Uhr ab. Der Kurjus dauert de 
Monate und umfaßt folgende Lehrgegen teen 
Gewerbeordnung, ſoziale Verſicherung, 
direkte rund 
ecktecht, einfache Buchführn 
ächer, die die einzelnen 

Es ſind insgeſamt Ka 
tionen vorgeſehen. Anmeldungen von >", 
daten werden noch in dieſer 


eden Dien ö 
reitag ſtatt gret 


aii 
und indirekte Stdn 


oche angen““ 


lag war, konnte 
ag war 117 


ewann iet 


gegen 


für die 


gegen den ſchlag A 
ruſzyna, wenng et 
Der gute Aufſtiegf 


„ TA 


ein.” m 4 
N= 


* 


ut. AM 
pauk gen 


* 


agewagen ge 


ihm i A 
nie 


e 
ein, Gie find i 


gofatet 


n eit dem Weltkrieg entstandene Ueber- 
atades Verbrauchs durch die Produktions- 
1 ist eine der Hauptursachen der 
nga tigen wissenschaftlichen Depression. 
ee bedeutsam ist es in diesem Zusam- 
Ange, dass die industrielle Entwicklung 
Waltigen Wirtschaftsgebiete erfasst hat, 
i W dahin einen ausgesprochenen agrar- 
Chaftlichen Charakter bewahrten. Nuss 
ro: dem Kriege ein unübertreffliches 
leunsbecken für die Industrieerzeugnisse 
topas, ging nach der politischen Um- 
E in den ersten Nachkriegsjahren zur 
en Revolution über, und versucht 
er umpingverkäufe nicht nur agrarischer, 
n zunehmend auch industrieller Erzeug- 
inte Westeuropäische kapitalistische Welt 
sch Aninieren. Dasselbe Bestreben nach 
— tlicher und politischer Unabhängig- 
tet sich in Indien. und bei. fast allen 
Sa Völkern, und zeitigt dort Wach- 
rfolge, we 
h a anders in Europa, Hier sehen die 
richt Versailler Vertrag fonan Russland 
Michon eten Randstaaten, ebenso wie die 
Festaaten der Österreichisch =ungari« 
ihr Onarchie ihr oberstes Ziel darin, nicht 
halte e politische Souveränität aufrechtzu- 
rigen” sondern auch wirtschaftlich von den 
Werden, uröpäischen Staaten unabhängig zu 
u Ai ährend vor. dem Kriege Abgabe- 
Büsche nahmeländer. sich innerhalb des euro- 
hier u ontinents ungefähr die Wagschale 
de fir Ins jetzt fast nur Länder vorhanden, 
 Getreldep ten Ueberschuss an Industrie- und 
Chen acprodukten Absatz, gleichviel in wels 
der "er eten, suchen, und um die Erhaltung 
atenen Märkte in schärfstem Wett- 
ch fu einander stehen. Es ist chaxakteri- 
dan, 3 die Ausfuhrstatistik der neu ent- 
I nalen ein wie, buntes Bild von 
| "be, Esländern sich für ihren Export 
l è l a i T 
N teiger Olze dieser Industrialisierung und ge- 
re Ausfuhr war eine weitgehende Dis- 
em ayiischen Angebot und Nachfrage 
-Miten eltmarkte, Ansammlung von Vor- 
schliesslich ein rápidef Zusammen- 
Seit ens ‚det Weltmarktpreise. Den 
E R nalen gung dieser Nachteile des inter- 
| itismase Weltmarktes späterhin ergriffenen 
0 konveni nahmen, wie internationale Preis- 
? torialsep onen, Aufteilung der Märkte, Terri- 
1 N ve utz usw, blieb fast durchweg der Er- 
ichteinp akt, und zwar nicht so sehr wegen 
lin der vltung der Vereinbarungen von sei- 
sats ertragsgenossen, als vielmehr in der 
a 
R ter 


Str, 
is 


Che wegen der Vielzahl der Aussen- 
> Welche die Vorteile der Abmachungen 


ver- 
nennenswerten 


sWirtschaftliche Losung: „Einfuhr 
Ausfuhr tn” musste atge- 
eklatanten Misserfelgs an Nimbus 
Man brachte daher in der Folge- 

neues Mittel zur Anwendung. Ein 
Gleichgewicht zwischen Ein- und 
ihnen zläubt man durch das sog. Cleäring- 
n» d durch. die Dellation hefbeizu- 


Au 
00 Nn Charakteristikum 
warde gie ch Wirtschaftspolitik bildet gegen- 
rügen „ufchführuig von Kompensations- 
e sich Mit den polnischen Handelspartnern. 
edersſeh tus der nachstehenden tabellarischen 
Ageberprufuerelbt. fand man bei einer näheren 
Platen Stat der Handelsbilanz mit den Ver- 
Holen, und ten ein Passivum zu Ungunsten 
rbeiführe, ist nunmehr bestrebt, durch die 
bengen ung eines Ausgleichs in dem gegen- 
einseitigen arenaustausch den Minussaldo zu 
Me kton S erer mit anderen Worten, di Ver- 
aur War aten von Amerika zu veranlassen, 
| hehe ‚polnischer Provenienz bei sich 
Die sher. 
Mean mozentualbeteilzung Polens an dem 
u sehr mitt mach den Vereinigten Staaten 
gekehrt himal und betrug 1934 kaum 0.26%, 
amtausfuft die Beteiligung Polens an der 
5 e pr 1 8 be- 
fi un ezifferte si n dem- 
ih Jahr auf 1.08%. Vom Standpunkte def 


ud Ausf r 
il Sfuhr Polens au hen, ist di 
5 pein gear atr, | ê 


; der Vereinigten Staaten gleichfalls 
Ye, Au en Eroon Polens partizipieren 
1 Mit 1620 Staaten mit 2.3%, an dem Im- 


een Sta Afenumsatz Polens mit den Vereinig- 
taate 


8 N gestaltete sich in der Zeitspanne 
N 


| i Einnahmen aus den polnischen 
Staatsforsten 


Im 
be Ielschaftsjahr 1934/35 sind, dem pol. 
RS Staat dont thauchalt von der Verwaltung 
einge “ Orstén insgesamt 20,04 Mill. 21 als 
a überwiesen worden. Im Haus: 
Ve diese aren nur 13 Mill, zt als Einnahme 
 deränschla Titel vorgesehen, demnach ist def 
a ie Zum 54 Prozent überschritten wor- 
"a Staate- Staatsforstverwaltung hat überdies“ 
ale Pina Ud Kommunalabgaben an die ein- 
Ddsecführt nzlandesdirektionen über © Mill. 21 

i ; 


TUA 


We 
0 iter langsames Stelgeu der Arbeits- 
kn. losigkeit 
tich ‚oem 1. 10. 35 ist auch die Zahl der 
In Kam alstrierten Arbeitslosen wieder in 
tudet ewei aber stetigem Steigen begriffen. 
Ar, 264 ten Oktoberhälfte hat sie um 4100 
tndëlfslogi „Zügenommen. Die Zunahme det 
je Agkeit war am stärksten im Lodzer 
Mer dage Ombrowäer Industriebezirk, an 
doch ersehen Ih den übrigen Landesteilen. In 
sien soll die Arbeitslosenzahl sogar 
abgenommen haben. 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


der Kompensstionsvertrag 85 
lens mit den Vereinigten Staaten 


von 1929 bis 1934 wie folgt (in tausend zł): 
1929 1032 1933 1934 
Einfuhr 383651 103951 109863 121.085 
Ausfuhr: 30 794 10003 15901 22 842 
Minussaldo 4 
für Polen 35285? 93948 93 962 98 243 


im einzelnen wurden aus Polen nach den 
Veteinigten Staaten folgende Artikel impor- 


tiert (in tausend Zloty): 


1929 1932 1933 
Lebensmittel 3680 2 409 6353 
Viekprodukte 6469 1611 2510 
Holzartikel 5980 1759 3466 
Pflanzen und Teile 2684 1383 1056 
Brennstoff, Asphalt, 

Petroleum 8 = 
Chemische Artikel 1828 20 120 
Metall- und Metall- 

produkte 168 187 402 
Papier und Papier- . 

rodukte 1881 502 462 
Bücher- Zeitschrif- i 

ten. Bilder 1112 710 424 
Textilmaterialien 2271 639 694 
Kleider und Kon- *. 

fek tion 2491 


Unter den nach, Polen aus 3 
Staaten importierten Artikeln spielt die 


115 96 
den Vereinigten 
Baum- 


1934 


12 699 


4122 
8273 


318 
164 


347 
675 


675 
834 


104 


wolle die ausschlaggebende Rolle. Von die- 
sem Rohstoffe wurden nach Polen importiert: 


1929 für 2124 Mill. zt 
1932 e 
1933 ” 80.0 a * 


1934 j * 82 9 * * 


Wie oben bereits erwähnt, war man in 
pelen im Hinblick auf die negative Gestaltung 
der Handelsbilanz mit den Vereinigten Staaten 
bestrebt, eine Kompensation, ähnlich wie es 
mit vielen anderen Staaten geschah, durchzu- 
führen. Es gelang in der letzten Zeit eine 
solehe Ausgleichsvereinbaring zwischen den 
Boumwollverbrauchern (vertreten dureh den 
Instytut Eksportowy) in Polen und der Firma 
Amsinek Senne & Co in New York zu 
schliessen. Nach diesem Vertrag verpflichtete 
sich die. Firma, dafür zu sorgen, dass Waren 
polnischer Herkunft in gleichem Werte von 
den Vereitiigten Staaten aufgenommen Wer- 
den, als Baumwolle nach Polen importiert 
wird, Interessant sind die wichtigsten Be- 
stimmungen dieses Clearingvertrages, die ein 
grosses Entgegenkömmen an Polen zeigen: 

a) die Zahlungen für die aus Polen expor- 
tierten Waren sollen im Augenblick 
der Präsentierung der Ausfuhrdoku- 
mente beglichen werden; 

b) die Firma Amsinek Senne & Co. ist 
verpflichtet, eine eigene Bankgarantie 
zu erteilen, wenn es vom polnischen 
Exporteur verlangt wird; 

c) die Interessen der polnischen Schiff- 
fahrt sollen bei der Beförderung von 
Waten berücksichtigt werden. 

Um ein schnelles Abwickeln des Warenatis- 
tausches zu ermöglichen, ist eine Polnisch- 
Amerikanische Handelsgesellschaft mit ‚dem 
Sitz in Warschau begründet worden. Die Ver- 
einbarung ist auf 3 Jahre abgeschlossen 
worden. 


Es wird in den interessierten Kreisen der 


Hoffnung Ausdruck gegeben, dass nunmehr 


der Export Polens nach den Vereinigten 
Staaten einen weiteren Raum einnehmen wird 
als bisher. 


emma ERKRANKTE 
Bedrohlicher Rückgang 
des Kunstdüngerverbrauchs 


Auf Grund der „Prüfung der Rentabilität 


der Landwirtschaften“ lässt sich 


auch 


der 


Rückgang des Verbrauchs von Kunstdünger in 


den einzelnen 
Während im Jahre 1929/30 die 


Wojewodschaften berechnen: 
Ostwojewud- 


schaften 3 bis $ 21 je Hektar für Kunstdünger 
ausgegeben haben, Wenden sie dafür jetzt nut 


noch einige zehn Groschen auf. Der 
gang beträgt ungefähr 90 Prozent. 
also die normale Entwicklung 
schaften unterbrochen. Ein ähnlicher 


gang des Kunstdüngerverbtauchs 
ojewodsc 


ist in 


Rück- 


Hier wurde 
der Landwirt- 


Rück- 
den 


haften Stanislau und Lublin zu be- 


öbachten. Die übrigen Süd- 


und Zentral- 


wojewodschäften weisen einen Rückgang um 


70 bis 80 Prozent auf. 


Erschreckend dagegen ist die Verringerung 


des Kunstdüngerverbrauchs in der 


wodschaft 
etwa 45 21 je Hektar 


Woje- 
osen, wo in guten Zeiten 
aufgewendet wurden, 


während jetzt nut noch 7 zł ausgegeben wer- 


den. 


Noch schlimmer sieht es in Pommerellen 


aus, Wo der Rückgang 90 Prozent beträgt. 
Etwas besser verhält es sich in dieser Be- 
zichung in Oberschlesien. Dort wurden im 
Jahre 1929/30 67 zł ausgegeben, während im 
letzten Jahr noch immer 26 al für diesen 
Zweck aufgewendet wufden. Die Vertinge- 
tung beträgt Also etwa 60 Prozent. 

In der Zwischenzeit sind Zwar die Preise 
für Kunstdünger zurückgegangen, doch ist die 
Herabsetzung nicht imstande, das katastrophale 
Fallen des Verbrauchs zu mildern. Der Ver- 
brauchsrückgang kann nicht einer unzu- 
reichenden Propaganda von seiten der Kunst- 
düngerindustrie zur Last gelegt werden. Viel- 
mehr befinden sich die Landwirtschaften in 
einer solchen finanziellen Lage, die es in Ver- 
gossenheit geraten lässt, dass Kunstdünger 
überhaupt vorhanden sind. Die Ausgaben für 
Kunstdünger hängen, da sie freiwillig sind, 
von den Barmittein ab, die nach ABER aller 
zwangsläufigen Ausgaben verbleiben. Leider 
haben diese Ausgaben in den letzten Jahren 
alle Bareingänge verschlungen. 


—— — 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 7. November. 


5% Staatl. Konuvert.-Anleine i 65.00 G 
6% Obligationen der Stadt Posen 

1926 Í — 
B n der Stadt Posen 


t i : AREA | 
6% Piandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen 
6% Obligationen det Kommunal- 
Kreditbank (100 C. 20 
118 Döllarbrieie der Pos. Landsch 
4% umgestempelte Ziotypfandbrieie 
in God 90 ae 
4% Konvert.-Pfatidbriefe der Pos 
Landscha Sn 
4% Prämlen-Doflat-Anleſne (S. III) 
1%% Ztoty-Piahdbriete i 
4% Prämien-Invest.-Anleibe 
3% Bau-Anleite : sv eo» 
ank Polski 1 „ „ „ 
nk Cukrownictwa + ..o 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. November. 
Rentenmarkt. 
wär heute ziemlich belebt, 
stalteten sich uneinheitlich, wiese 
allgemeinen Erhöhungen aut. i 
papleten war weniger N 
licher Tendenz, 


‚..-.o.. 
„2 „„ „% „4 


die K 


ie Gruppe der Staatspapiere 
urse gë- 
jedoch im 
Privat- 
achfrage bei veränder- 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Atileihe 


(Serie HI) 51.50 51.25, dpřoz: 
Anleihe 111,50, Sproz. Staatl. 


rämien- Invest 
onvert.-Anleihe 


1924 66, 5pro2, Elsenbahn-Konv-Anſeihe 1926 
56.00, 6pro2: Dollar-Anleihe 1919/20 77.75, 
proz: Stabilisierungs-Anleihe 1927 61.13-61.25, 


7proż. L. Z. der staatl. Bank Rolny 88.25, 


L. Z. d. staatl Bank Rolny 94, 7proz. I. 
ka eehaftsbank -VI Fin 
Sproz. Kom.-Obl. der 
I. Em. 94. Jpror. Kom. -Obl. 
schaftebank II-III. Em 

Kom.-Obl. der Landes wirt 
5%proz. L. Z. der 


der La 
s n 


. nr i 
chaftsbank I, Em. 81, 
Landeswirtschaftsbank 


Z der 
83.25, 


Landeswirtschaftsbank 


wirt- 
proz. 


bis VII. Em. 81, proz. L. Z. der Landes wirt- 


schaftsbank I: Em: 81. 


pros. Kom. - Obi. der 


Lendeswirtschaftsbank II.— III und III. N. Em. 


81, 42 proz. L. Z. der Tow. Kred: 
Stadt Warschau (Serie 
L. Z. Tow. Kred: der Stadt 
5pro2, L. Z Tow. Kred. 
1933 50.885150, 
Stadt Warschau 1926 57,00. 


iem, der 
V) 4242.75. 5p 
Warschau 

der Stadt Warschau 
6pröz. Konv-Anleibe der 


02. 


Aktien: Die Aktienbörse wär ziemlich be- 
lebt. ende der offiziellen 1 


955 


warten 6 Gattungen von Dividendenpapieren. 
Bank Polski RER Siła i Swiatlo 26, 


Czestocice 33.80-33.75, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 37, Ostrowiec 19.50, Starachowice 33 
bis 32,75. 


Amtliche Devisenkurse 
i 5116. 11 


95 361.701 300.0 361.5 
Amsterdam 359.95 361.75 i 61.70 
Berlin 312,50] 214.50 
Brüssel ae 89,62] 90.08 
Kopenhagen ý — Zi 
1 : „ . 26,04] 26.80] 26.04] 2630 
ew York (Scheck) 5.28% 5.34% 
Paris . e e „ . | 3492] 85.10] 34.921 35.1 
rag „ sl 31.91 22.01 
lien «no 6 43.32 48.08) 48 32 
lo „ „ 130,7 132.05 130,85, 182.15 
Stockholm è o 135.50] 134.35 135.65 
nzig 4888 -4 — — — 
hb. . 117237 173.28 172.37 178,23 


Tendenz: sähwankend. 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte stille 
Tendenz. Die Kurse wiesen keine grösseren 
Veränderungen auf. 


Im Privathandel wurde gezählt: Bardollar 
8.30% 8.31. Golddollar 99.01. Goldrubel 


4754.79, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1,73. 


18 ee 8 zen Dome 
45. dt 60, Mon 5.25, k 
Check) 51%, 8 8 
1 Gramm Peingold = 5.9244 2ʃ. 


Berliner Börse 


Area bild. Berlin, 7. November. 
Tendenz: zn Nel erholt. Die Börse er- 
öffnete heute in etwas freundlicherer Grund- 
stimmung. Da der berufsmässige Börsen- 
handel verschiedentlich Deckungen vorzu- 
hmen hatte, zeigten die Kurse meist leichte 
sserungen. Gesfürel waren um 1%, Rhein- 
an Orenstein um je 1, Deutsche 
rdöl und Mösch um je , AEG um % Pro- 
zent erholt. Färben setzten % Prozent höher 
rd 147% Prozent ein. Andeferseits waren 
ie „ Reichsbank- 
anteile um , in gleichem Ausmass auch 
Siemens sohwäghen, Mannsfelder gaben %, 
Stahlverein um tozent nach. 


Am Nentenmarkt rtr sich Altbesitz- 
anleihe geringfügig auf 112% (112.60). 
Bianco- Tagesgeld erforderte unveränd % 
bis 30 Protea i 5 2 
Ablösunasschuld: 112% 


Ar. 257 


Ausfuhrpropagandareisen polnischer 
Wirtschaftler 


— Als Sonderbeauftragter der Polnischen 
Kompensations +- Handelsgesellschaft hat sich 
Herse vom gleichnamigen Warschauer 
Warenhaus-Unternehmen nach den Vereinigten 
Staaten begeben, um dort neue Beziehungen 
zur polnisch = amerikanischen Kaufmannschaft 
anzuknüpfen. Herse führt eine grössere 
Kollektion von Mustern polnischer Ausfuhr- 
waren mit, für welche er in den Vereinigten 
Staaten Absatzpropaganda machen will. Seine 
besondere Aufgabe besteht darin, die Beteili- 
gung der Kaufmannschaft Polens an der für 
den April 1936 geplanten Tagung der ameri- 
kanisch-polnischen Kaufmannschaft in Cleve- 
land zu vereinbaren; auf dieser Tagung soll 
auch eine Ausstellung polnischer Ausfuhrwaren 
veranstaltet werden. 

Eine Rundreise durch die Staaten des Nahen 
Ostens hat gleichzeitig der Vorsitzende der 
Vereinigung der Handelsvertreter in Polen und 
Vizepräsident der Polnisch - Palästinensischen 
Handelskammer; Richter Friede, angetreten 
Diese Reise gilt gleichfalls der Aufsuchung 
neuer Absatzmöglichkeiten für die polnische 
Warenausfuhr. Richter Friede begibt sich zu- 
nächst nach Aegypten, wo im Zeichen der 
Kündigung des ägyptisch- japanischen Handels- 
vertrages und der Schwierigkeiten, denen im 
Augenblick der Ergreifung von Sühnemass- 
nahmen gegen Italien dort die italienische 
Textilausfuhr begegnet, neue Absatzmöglich- 
keiten für die poll ische Textilindustrie ver- 
mutet werden. 


C0 ·LA E T 
Märkte 
Getreide. Posen, 7. November. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in 21 frel Statioy 
Poznan. 


Richtpreise: 
Roggen. diesjährlger, gesund, 


trocken e e è «e ò a è 12.25-12.50 
Weizen ba „ % aoea e 10011.75 
Braugerste „ e a 15.25—16.25 
Mahlgerste 725 gA „ . „ 14.00-14.50 
s 670—680 eÅ e » e 13.50-13.75 
Hater DT „„ 18.50-16.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „ „ 18.75—19.75 
Weizentiehi (65%) ). e a 27.00-27.80 
Roggenkleieses è è e 875-950 
Weizenkleie (mitte) „ a „ „3.00—9.75 
Weizenkleie (grob) e s „ e 10.09-10.50 
Gerstenkleio 8 N, \ AT 
nterraps 00—43. 
Winterrübsen A h i 4 nS 0 40.00-41.00 
Leinsamen „ á é a „ 87.00-89.00 
en na 4 RO 
Viktofiaerbsen « e e a e » e 26.00-81.00 
Polgererbsen , „ % „ 21.00 25.00 
Welsskle 67 75.00— 05.00 
Speisekartoffen « » . „ 875—450 
Pabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Welzenstfoh. lose ..  1.75—1.% 
Weizenstroh. gepresst « « „ 230—256 
Roggenströh, lose .: „ „ 200—225 
Roggenströh, gepresst. „ e „ 250-2.75 
Haferstroh, loss „ sans 2.75-—3.00 
Hafetstroh, gepresst. s s's 3253.50 
Gerstenstroh, 3 „ „ a „ 120-176 
Gerstenstroh, gepresst » s +, 2.15-2.35 
eu. lose % % „„ m 0 © 6.25—6. 78 
Heu. ge „ „ „ „ „ „% o 781.5 
Netzeheu, lose „ „ „6% 7.257. 75 
Netzehen. gepresst a u „ „1.70-8.26 
Kuchen. e un „ „ 1025—1750 
eee = 
onnenblumen 19 0 0 . 
Sojaschrüt . „ „ ès „ „ 19.50-20.00 
Blauer Mön . -e eea . 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2522.6 t. davon Roten 404, 
Weizen 355, Gerste 355 ‚Hafer 137 t. 


Getreide. Bromberg, 6. November. Atit 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse t 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Umsätze: Roggen 155 Tonnen zu 13 2, Ein 
heistgerste 30 t zu 14.50 zł, Sammelgerst. 
30 t zu 13:90 21. Hafer 257 t zu 16.50 zł. — 
Richtpreise! Roggen 1300, Standard. 
weizen 18 bis 18.25, Einheitsgerste 14.0 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50 bis 14, Brau- 
gerste 15--15.50, Hafer 16.25-16.75, Roggen: 
kleie 9.25 9.75. Weizenkleie grob 1010.75 
Weizenkleie mittel 9.75— 10.25. Weizenkleie fein 
10.28 10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41—44, e 88—40, Senf 34 bis 
36, Leinsamen 37—39; Peluschken 22 bis 24. 
Felderbsen 21—23, Viktörlaerbsen 27 bis 30 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10—10.50 
Gelblupinen 10.5011. Rotklee roh 80—90, ge- 
reinigter Rotklee 90—110, schwedischer Rot 
klee 150 bis 170, icken ——, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
n 50 bis 4, Netzekartoffeln 
3.50--4, Fabrikkartoffeln für 1 kg% 17 Gro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 55 bis 58, Leinkuchen 17.50 bis 18. 
Rapskuchen 13.50 bis 14. Sonnenblumen 
kuchen 19.50 bis 20.50, Kokoskuchen 15—16: 
Sojäschtöt 21-22. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2139 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 260, Weizen 
182, Einheitsgerste 105, Sammelgerste 185. 
Hafer 306, Weizenmehl 14, Roggenkleie 123, 
Gerstenkleie 15, Fabrikkartoffeln 260, Speise- 
kartoffeln 130, Folgererbsen 15, Leinkuchen 
15 Tonnen. 

* 


Vetantworilich für Politit: Hans Maha tie g: für 
Wleiſchaft: Engen Bet 4 11; für Lokales. Provinz 
und Sport: Ale zander Jurſch: für Feuilleton unt 
Unter 1. tet Lee: für dem übrigen redar 
tionellen Inhalt: Eugen Rearemiı; für den Anzeigen. 
und Meftämeteil: Hans Schwarztee. — Drut unt 

erlag: Concordia, Sp. Mic, Drutarnia i wydaw, 


B f 
nietwö. Sämtliche in Poznas. Alela Mariz. Piiſudſtiego 25 


Das gute Recht 


eines jeden Neiſenden ift icin Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überan in Hotels und Leſehallen das 
„Belenet Tageblatt“ 


a Pojener Tageblatt « 


Donnerstag, den 7. November 


Schweinschlachten 5 


wozu höflichst einladet 
Restaurant Feniks 
Inh. Hille. 
Fredry 12. 


Heute Eröffnung! 
Radio 


Grammophone 
platten, Laufwerke. 


Tagesgespräch Ayfraktıons-Programm n 


Moulin - Rouge 


Tel: 3369. KAantaka 8/9 Tel. 3369. 


Fred Roner 


der König der Falschspieler 


rau Mira 


die berühmte Hellseherin mit ihren interessanten okultistischen 
Experimenten. 


Tapeten 
billiger! 


DieRolle schon von 
50 Groschen an bei 


Waligórski 


Eintritt frei! 2 neue Kapellen! Erstklassige Küche! P Restaurant Pod Strz>cha‘ in allen Steinarten empfiehlt billigst 
(früher Zur Hütte) m 
Arjun Sasse de pl Wolności 7, L. Gasiorek 


(früher Joh. Quedenfeld) 1 
früherer Werkführer der Firma Quedenield 
Poznan-Wilda 


empfiehlt gute Speisen u guigepflegte 
Getränke zu billigen Preisen 


Baumsehn! ö 
Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212 Fe —— Damen- Handtaschen, Mit vorzüglicher Hochachtung Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 fy 
| Erstklassige, grösste Multuren garantiert sorten- || Schirme, Lederwaren 1 Ge Straßenbahnlinıen 4 und 8. j 


billigste Preise (früher } Stenzel) 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 


Poznan. 
Al. Marsz Pitsudskiego 3 
vis ä vis Hotel Britania 


echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, Große Auswahl in fertigen 
Sianım- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Heckenpflanzen, etc. 


Versand nach jederPost- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
z mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichni« 
in polnisch und deutsch gratis. 


Dame n-M a har be it Gottesdienſtordnung für die tathol. E { 
vom 9.212. November py 


führt aus 9 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 
T. Wojtkiewicz, Joznan || zizignsei. d ine: Bredigt, DEn 
un egen nda es ebe 
ui. Sem Mielzsuriskiego 6 5 u — "erlennsrein. tenstag und Danne 
ți 


enchor. 


Seit Jahrzehnten beſtehende beſtgehende 


Detailgeſchäfte 


in Berlin mit eigener Fabrikation tauſche gegen 
Geſchäfte gleich welcher Art oder verkaufe. Vert auſche 
eptl. auch meine rentablen Häuſer. Offerten unter 
C. P. 168% an BAV, Berlin SW 19 An der 
Jerusalemer Hirche 2. 


Feine Juwelen- und Goldsehmiede Arbeiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkstatt 


m. F EIS T Goldschmiedemeister 


Poznab ul. 27 Grudnia b. 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eizenen Entwürfen 

zu zeitgemäßen Preisen 
BE Trauringe in jedem Feingehalı E 


ir drucken! 


Soeben erschienen 


(neu bearbeitet) 0 = 7 

r, ir — * eee TER RE SRH] PN 

der altbewährte Ratgeber PELZWA REN 15 
Familien Geschäfts und Werbe Druck * 

en RER E. L E H M A N N an in geschmackvoller, moderner 

$ Poznań, ul, Wrocławska 18, Ausführung t 

Gegr. 1875 — Telefon 2295. Sämtliche Formulare für die Landwirt- 1 

Anfertigung vorn hmer u. gediegener schaft Handel, Industrie und Gewerbe. 


Pelzbekleidung in in eigener Werkstatt. || Plakate. ein und mehrfarbig. — Bilder 
u Prospekte in Stein u Offset-Druck. 


CONCORDIA sp. aue i 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105,6 


— — 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Kaufe ſtändi 
als Wee 8. jerde 


Sorten 


Emil Joseph, Wronki 
Tel. 20. 


FÜR DAS JANR 


Schöne 
3- Zimmerwohnung 
ab J. Dezbr. zu vermieten. 


Fur 
LeidendeanKrampfadern 
Gummi-Strümpfe 


Fa C NI 
q Verkäufe >| 


Rohöl, Marke Lasticflor Näheres Skiadowa 1 
Maſchinenöle, auch andere gut ein- Kolonialwarengeſchäft). 
Viscoſität 4—5, gefübrte Marken stän- 
tältebeftändig, dig am Lager, 


Billigste Preise. 
Centrale Sanitarna 


Ti 
N Möbl. Zimmer 2 


Autole, 


Motorenöle, k 4 nal- 


il Aeltere Dame (Rent⸗ 
: > T. Korytowski 
AA olaq ar = 3:90 3 8 Zylinderöle, ] Company Poznań, ul. Wodna 27. nerin) 2 möbliertes 
mit erweitertem p oberſchleſ. mer 


mit 8 Off. 
unter 581 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kalendari — 
seitige Merkbiätter) IS [i Hüttenbenzol, 
reis 214.75 8 Winterware, 


Stilmöbel 
poliert — Schleiflack, früher 


Werkfü S nfft f ; 3 
en ie erh Patr. ae y Schmücke Dein Heim 2 8 
25 a dar di dan C] Offene Stellen 
Era Fr Sandairtfeaftliche N ker 6 Gude jofort einen jung. 
v 
„ nes | Wäschefabrik pro 8 
Poznan ineralbrunnen J. Schubert] Shendet, Ortowo, | 

l. Falze uller Art Poznań. p. Bolajewo, pow. Oborniki. 


Stary Rynek 76 


— Rotes Haus — 
eſucht. Mädchen vor⸗ 


Drogerja Warszawska Grosse Auswahl. 11 
Offert. unter Welf hun, ” | 


Poznań, 27Grudnia 11 ANDER. 
7 N 578 a.b eidh. b. Big. e Monate alt, gu 
Kaufgesuche E — — —_., —_ onma bran 


stets billigst 


ee 

Für ältere Dame wird 

zuverläſſiges jüd. 
räulein 


Wie er ich Se Zahlungsbefehl? 


Der Terminkalender 
für 1936 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 


J. Schubert 


aA | “ Junger Schloſſer berm 
twortet Ihnen: e ö bel Gebrauchte ui M ber Peeti vertraut, | Tubentein, beg 80 
antworte ons M | d -Stoffe und Wäidefabrit Billigste Re. 25 cht file großere Raſſebund e 
„Hat der Gläubiger einen Geldanspruch, 0 en t Poznań 1 Nähmaſchine Andı nternehmen bei 5 Baar weiße nlauben 
der den Betrag von 1000.— zł nicht über- icht ; s e Poznan. Offerten an „Par“ Pfaue 5 i 
8 unerreic in Í zu tauen aehucht, Off. u. 
steigt, so muß er bei dem für den Schuld -in Qualitat und Preis. jetzt nur WI S i 560 die Geſchäftsſt. unter Nr. 4595. vom Sebak j 
ner zuständigen Amtsgericht Klage er- de Stary Rynek 75 Zydowska 36. dieſer geitung, kaufe. 
ee ee e Rotes Haus || ee Kg 
oze n f 
nur dadurch, daß der Gläubiger in der Gustaw y Molenda i Syn gegenüb. d. Hauptwaohe hee 8 YIN Stellengesuche 2 Br 
Klageschrift beantragt, gegen den Schuld- nan, Vermietungen 2 
ner einen Zahlungsbefehl zu erlassen. I pid . 1 infet, Surhen Mübleuweckjüßrer 8 
5 4 Ei rue ge en dle 2 117 dd E RE Frisenrhedarisartkel 0 traha mare | Wh Anfang 30er, ledig ver- 
Wochen Einspr f 4 gen 5 1. a yag, ; Fabrikation, Barum bdilligſt 6. Zimmerwohnung traut mit jeder ig, verr | D 
so wird der Ca ra Partei in Lau 8 alege ya - empfiehl 9 III. Etage. mit Zubehör menden Arbeit, elektr. 
gesetzt, zu welc 5 die Far eien vom Nähmaſchine Neuheit E vollständig neu renoviert Lichtanlagen und Dieſel⸗ d 
Gericht geladen werden. Singer, gut erhalten, billig eee r. Pertek, u 'bermieten; motoren, ſucht Vertrau⸗ 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung | ;ı 8 l Poznan, Pocztowa 16. |? ensſtellung. Offert. er- 
oder den Verlag KOSMOS Sp z o. o. S'owackiego 29 naji. Einkauf und Umtauſch Schaffernicht bittet unter 573 an die 


Pesnen, Al. Marez. Pilsudskiego 23. Wohnung 10. a Nawe 11, von Rokbaar, 1 Makili 4. Wohnung 6. I Geſchſt. dieſer Zeitung. 
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